
^ . Bezugspreis:
für T h  o r n Stadt und Borstädte: frei inS Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f..

in der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 Mk., monatlich 60 P f;  
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2.00 Mk. ohne Bestellgeld.

. . .  Ausgabe:
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schriftleitung und GrsOftsstklle: 
K a tlM im n s tr a s z e  1.

Fernsprech-Anschluh Nr. 57.

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P s., für lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen  

10 Ps. —  Anzeigen werde» angenommen in der Geschäftsstelle Thor», Katharinen- 
straße 1, den BermittelungSstellen „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsstellen deS 
I n -  und AuSlandeS.

Annahme der Anzeigen für die nächste Au-gabe der Zeitung bis 2  Uhr nachmittags.

im. Mittwoch den 22. Mai 1901. XIX Zahrg.

Politische Tagesschan.
Znr K a u a l f r a g e  will die „Kreuzztg.- 

zuverlässig erfahren, daß die Freunde des 
Mittellandkanals im Hinblick auf die Un- 
Wahrscheinlichkeit eines ihnen günstigen Um» 
schwnngs bereits einen anderen W e g  ins 
Auge fassen: die Bildung einer Aktien»
geselischaft, welche sich von der Staats- 
regiernng eine Bankonzession erwirken und 
sodann den Bau nnd Betrieb des 
Kanals für eigene Rechnung übernehmen 
soll.

Zum Kapital: A r b e i t s n o t h  u n d  
A r b e i t e r  no t h  schreibt die „Deutsche 
Agrarkorrespondetsz." Nach der neuesten S ta ­
tistik kamen im Monat April bieses Jahres 
im indnstriellen Arbeitsmarkt auf je 100 
offene Arbeitsstellen 141 Arbeitsuchende gegen­
über 93 Arbeitsnchenden im April des Vor­
jahres. Man sollte meinen, daß die in einer 
solchen Statistik enthaltenen handgreifllichen 
sozial- nnd wirthschaftspolitischenLehren gerade 
von der angeblich die spezifischen Interessen 
der Arbeiter vertretenden Presse vorzugs­
weise gewürdigt werde» müßten. Solche 
?M en beweisen doch, wie nachtheilig es für 
0» wohlverstandenen dauernden Interessen 

der großstädtisch-industriellen Arbeiter, 
^irkt, wenn man die Industrie zn 

,,» " "ikht dauernd sicher fundirten, sondern 
r.:^,,>i°ki>bergehenden Aufschwung künstlich 

dadurch die in vielleicht nur mittel- 
doch wirthschaftlich völlig ge- 

rA »  . ^°d»vosition befindlichen Arbeiter 
N ^  .'.' 7 'se v°„. Lande hinweg in di- 

'"'d so bewirkt, daß die be» 
rittytlgte „industrielle Reservearmee- in den 
Zelten des nnver,».eidlichen industriellen vtiick- 
schlageS die Lohndriickerei aufs empfindlichste 
Üben kann. Und wird durch solche Vorgänge 
etwa den durch vorübergehend besseren Ver­
dienst vom Lande abgelockten Arbeitermassen 
wenigstens gedient? Durchaus nicht. Die 
schnell folgende Arbeitslosigkeit rafft den zu­
vor vielleicht gemachten kurzen Gewinn schnell 
hinweg nnd bald verwandelt der früher wenig­
stens in gesicherter wirthfchaftlicher Position 
befindlicher Landarbeiter sich znm vollendeten

A us eigener Kraft.
Roman von Adolf Strecksuß.

lvrachdiute ve rbo ten . )
(51. Fortsetzung.)

„Aber Du weißt ja garnicht, ob es 
wirklich der Upsen gewesen ist,- fiel Emma 
em. „Du hast ihn nicht gesehe».- 
. » -dwb* gewittert. Ich kenne die Witterung 
? ,  ^"'"peuhnndes. Kein anderer war es, 
vas weiß ich, „«d xx soll eS mir bezahlen! 
AVer nun genug des Geschwätzes. Du mußt 
den Schnabel darüber halten. Der Upsen 
braucht nicht zu erfahren, daß ich weiß, wer 
mir den GaranS machen wollte. Irgend ein 
^erdammter Holz- oder Wilddieb war's, ich 
dab' ihn nicht gesehen und kenne ihn also 
Mcht. DaS kann ich vor Gericht beschwören 
Und weiter nichts. So erzählst D» die Ge­
schichte, Kleine, kein Wort von dem, was ich 

Upsen gesagt habe. Ich war ei» 
alter Esel, daß ich in der Wuth meine 
Onnge habe laufen lassen. Versprich' mir das, 
auch'.*' und Sie auch, Fräulein, nnd Willi

daz^uawe erhielt zu seiner Befriedigung 
indem saugte Versprechen, Klara gab es, 
halt« ausdrücklich hinzufügte, auch sie
Upsen " ^ r  richtiger, keinen Verdacht gegen 
nicht dj^rnsprechen, da für einen solchen 
liege »>?^>ugste Andeutung, garnichts vor- 
Försters Persönliche Ansicht des Herrn

als Klargemachte Knöwe höhnisch auf. und 
!?uke e ^  "'bot, nach seinem gebrochenen 
Vroviknv!k,e e» und den Versuch zn einem 
er kvg» Verband zu machen, erwiderte
ein e-- » »Das wäre so eine Arbeit für
wir ^adtfränlein. Nein, das wollen
Bei» „EU'  bis der Doktor daS verdammt­
es verbinden kann. Jetzt kommt

auf an, daß ich sobald wie möglich

großstädtischen Proletarier. Und das Er­
gebniß : h i e r d i e A r b e i t s  noth, d r a u ß e n  
im Ackerbau die A r b e i t e r noth. Liegt 
darin Sinn und Verstand?

Wie die „Nordd. ANgem. Ztg.- meldet, 
hat der Reichskanzler Graf von Bülow die 
zuständige» Minister Preußens, Bayerns» 
Sachsens, Württembergs, Badens nnd Hessens 
zu einer Besprechung - o l l p o l i t i s c h e r  
A n g e l e g e n h e i t e n  auf den 4. Juni 
nach Berlin eingeladen.

Die Bevölkerung von I t a l i e n  beträgt, 
wie amtlich gemeldet mird, nach der am 9. 
Februar d. Js . vorgenommenen Volkszählung 
32 449 754 Seelen, daS bedeutet eine Zu­
nahme von 4 Millionen gegenüber der Volks­
zählung vom Jahre 1881. — Die Bevölke 
rnng deS Königreichs Preußen ist demgegen 
über von 1880 bis 1900 angewachsen von 
27 279 111 auf 34 463 377 Einwohner.

Die Monarchen-Zufammenkunft in Ab 
b a z i a  hat ihr Ende erreicht. Der König 
nnd die Königin von Rumänien haben 
Sonnabend früh die Rückreise nach Bukarest 
angetreten. Znr Verabschiedung waren der 
Großherzog von Luxemburg, sowie Vertreter 
der Behörde» zugegen; die Verabschiedung 
vom König von Griechenland hatte bereits 
Sonntag Abend stattgefunden. Auch die 
„Psara- ging Sonntag früh mit dem Kö­
nig von Griechenland in See. Mau darf 
hoffen, daß die Stabilität der Dinge auf der 
Balkanhalbinsel, an der fortwährend ge­
rüttelt wird, durch die Begegnung der Kö­
nige gewonnen hat. — Während bisher die 
politisch bedeutende russische Presse einstimmig 
die Monarcheubegegnnng in Abbazia ruhig 
und fachlich beurtheilte» ihr keine wesentliche 
Bedeutung für die Gestaltung der politischen 
Lage auf dem Balkan beimaß nud ein 
griechisch-rumänisches Bündniß als durchaus 
nicht gegen Rußland gerichtet betrachtete, 
erblickt der „Swjet- heute in den angeb 
lichen Abmachungen der beiden Könige eine 
große Gefahr für Rußlands Einfluß auf der 
Balkanhalbinsel. Das Blatt hält Deutsch 
land für den Urheber auch dieser Vorgänge, 
Oesterreich-Ungar» leiste Deutschland bei

»ach meinem Forsthanse geschafft werde. 
Gehen Sie mit Willi und der Kleinen, die 
Ihnen den Weg zeigen wird, nach Schloß 
Brandenberg, es ist nicht weit, höchstens eine 
Viertelstunde. Sagen Sie derr. Baron, wie 
Sie mich gefunden. Er soll einen Wagen 
herschicken oder Leute, die mich nach meinem 
Forsthause tragen, auch dahin ist eS nicht 
weit.-

„Sie wollen hier allein verwundet zu­
rückbleiben!- rief Klara. „DaS darf nicht 
geschehen, Emma nnd Willi mögen bei 
Ihnen bleiben, ich aber werde nach 
Schloß Brandenberg eilen und Hilfe hole».-

„Sie kennen ja den Weg nicht. -
„Jch finde ihn. Ich gehe den Fußweg 

zurück bis nach Brandenberg, Dahinüber 
Straße, dann ist der Weg garnicht zn ver- 
fehlen.-

„Aber fürchten Sie sich nicht, ganz allein 
durch den Wald zu gehe»? Nehmen Sie 
lieber die beiden Mädchen mit. Ich kann 
ganz ruhig allein hier sitzen bleiben. Selbst 
wenn der Schuft vielleicht zurückkehren sollte, 
um noch einmal nachzusehen, ob er mich auch 
richtig todtgeschlageu hat, fürchte ich ihn 
doch nicht. Ich habe ja meine gnte Büchse 
hier; in deren Bereich wagt sich die Kanaille 
»icht.-

„Sie könnten doch einmal ohnmächtig 
werden. Sie sagten selbst, Ihnen brumme 
»och immer der Kopf. Es bleibt dabei, 
Willi und Emma bleiben bei Ihnen, 
nnd ich hole die Hilfe herbei. Ich fürchte 
mich garnicht, allein durch den Wald zn 
gehen.-

Knöwe schaute Klara mit einem eigen­
thümlichen, grinsenden Lächeln an, sie gefiel 
ihm offenbar. „Nun, das mutz wahr sein, 
Muth hat das kleine hübsche Frauenzimmer,- 
brummte er. „Nun, mag's drum sein. Gehen 
Sie, Sie werden den Weg schon finden;

dessen Vorrücken nach dem Orient hilfreichen 
Beistand. Auf nichts müsse Rußland ein 
wachsameres Auge haben, als auf diese Be­
wegung Deutschlands.

Eine Note der offiziösen „Agenee HavaS" 
bestätigt, daß die Ankunft der f r a u z ü '  
f i s chen  Kreuzer „Pothuan- und „Du 
Chayla- in T a u g  e r  keinen anderen Zweck 
verfolgt, als den, die sofortige Regelung der 
französischen Ansprüche betreffend die Ange­
legenheit des ermordeten französischen S taa ts­
angehörige» Pouzet herbeizuführen.

Das eng l i s che  Thronfolgerpaar ist am 
Montag in Brisbane eingetroffen.

Bei den s p a n i s c h e n  K«.n»nerwnhleu 
wurden die Sozialisten im ganzen Tande ge­
schlagen. Der Abschluß der Wahlrefnltate 
steht noch aus. Ueber erhebliche Wahl- 
unruhen wird aus einer ganzen Reihe von 
Orten berichtet. Einem Telegramm aus 
Bilbao zufolge bestätigt es sich, daß mehrere 
Personen daselbst getödtet und verwundet 
worden sind. Dem „Jmparcial- zufolge 
wurde in Barcelona bei den Wahlen «ine 
Person getödtet, außerdem kamen noch mehrere 
Gewaltihaten vor.

Die HandwerkS-Abtheilung deS Warschaus 
ZweigvereiuS deS Vereins zur Förderung 
des russischen Handels und der Industrie 
forderte alle Warschauer Innungen auf, ihre 
besonderen Wünsche betreffs des neuen 
d e n t s c h - r n s s i s c h e n  Handelsvertrages zur 
Kenntniß der Abtheilung zu bringen, da sie 
dem russischen Finanzministerium eine Denk­
schrift über den Vertrag einzureichen beab­
sichtige.

Das n o r w e g i s c h e  Lagthing verwarf 
mit 16 gegen 13 Stimmen den Antrag be­
treffend die Einführung des kommunalen 
StimmrechtS für Fraueu; der Antrag soll 
jetzt in einer Plenarsitzung des Storthing 
berathen werden. — Den Fortschritten der 
Frauenbewegung in Norwegen, wo der 
Boden so sehr günstig zu sein schien, stellen 
sich somit plötzlich Schwierigkeiten entgegen.

„Daily Expreß- berichtet aus TifliS, der 
Gesundheitszustand des Schahs von P e r s i e u  
sei augenblicklich derartig, daß der Schah

aber ehe Sie gehen, verstecken Sie die 
goldene Kette, die Ihnen über die Brust 
hängt und an der gewiß im Gürtel eine 
goldene Uhr steckt. ES treibt sich oft ge­
nug Gesinde! hier im Walde umher, das

nicht die kleinste Reife unternehmen könne. 
Die Aerzte befürchten den baldigen Tod deS 
Kranken.

Ein großer Ausstand der Maschinen- 
arbeiter, der von den Arbeitern aller ver­
wandten Bernfsarteu unterstützt wird, hat, 
wie WolffS Bureau am Montag aus Ne w-  
Yor k  meldet, am genannten Tage früh in 
den Bereinigen Staaten» Canada und 
Mexiko begonnen. Die Zahl der Ausstän­
digen wird auf 50000 Mann geschätzt. Die 
Arbeiter verlangen neunstündige» Arbeits­
tag, aber mi den gleichen Bezügen, wie sie 
sie jetzt für zehnstündige Arbeit erhalten.

Deutsches N^ich.
Berlin. 20. M ai lvOI.

— Prinzgemahl Heinrich der Nieder­
lande kaufte die bei Krackow in Mecklenburg- 
Schwerin gelegene, 2300 Hektar große Be- 
güternng Doblin für 1"/. Mill. Mk.

— Der ehemalige amerikanische Bot­
schafter in Berlin, Uhl, ist Sonnabend früh 
in seiner Heimat Graud-RapidS (Mich.) ge­
storben.

— Staatsminister Dr. von Miguel hat 
dem Mugtnrat vor Frankfurt a. M. auf 
etr M! tvr» als den Ehrenbürger Frankfurts 
gerichtete'» Begrüßungsschreiben folgende Ant­
wort zugesandt: „Berlin, 10. Mai 1901. 
Dem Hochlöbliche» Magistrat sage ich für 
den freundlichen Willkommengruß zu meiner 
bevorstehenden Rückkehr nach meiner lieben 
Stadt Frankfurt meinen herzlichsten Dank. 
Während meiner fast elfjährigen Abwesenheit 
habe ich nie aufgehört, ein guter Frankfurter 
zu sein, und meinen Entschluß, meine alten 
Tage dort zu beschließen, stets festgehalten. 
Ich bin glücklich, daß nunmehr die Zeit ge« 
komme» ist wo ich diesen Entschluß aus­
führe» kann, und freue mich, alte Freunde 
und Beksnnte wiederzusehen nnd persönlich 
mich Vor- der herrlichen Blüte der Stadt 
und dem gewaltiger, unter Ihrer Verwaltung 
erreichten Fortschritte überzeugen zu können. 
Ich verbleibe dem hochgeehrten Magistrat 
als stet» trengestnnter Ehrenbürger Miguel. -

mahleuden Sand Die Bettern saßen schweigend 
in die welche» Kiffen zurückgelehnt, sie waren 
beide nicht gerade zu einer frenndschaftfichen 
Unterhaltung aufgelegt, so überließen sie sich 
denn Ueber ihren Gedanken, die besonders

wie die Raben durch blinkendes Gold gereizt Wolsgang in durchaus nicht angenehmer Art
Wird.-

Klara befolgte den verständigen Rath, 
sie versteckte die kostbare goldene Kette, 
dann eilte sie fort, nachdem sie noch ein 
mal freundlich zurückgegrüßt hatte. Sie 
war sicher, daß sie mit ihrem früher viel 
geübten Ortssinn den richtige» Weg finden 
werde.

10.
Der Freiherr Adalbert hatte vorzüglich 

geschlafen. Wenn er auch am Abend feinem 
Vetter Wolfgang erklärt hatte, er fei 
wahnsinnig verliebt, so hatte ihm doch 
diese wahnsinnige Liebe den Schlaf nicht 
geraubt und anch die gute Laune nicht ver­
borgen

Er schien den Zwist, den er gestern Abend 
mit dem Vetter gehabt hatte, vollständig ver­
gessen zn haben, ohne aber deshalb auf die 
Absicht, die diesen Zwist hervorgerufen hatte, 
zu verzichten.

Ich möchte den heutigen Vormittag ver­
wenden, nm in Dahlwitz bei Funk einen Be­
such zn machen,- sagte er beiläufig während 
des Frühstücks, „Fnnk hat als halber Ver- 
wandter wohl das Recht, zu erwarten, daß 
der erste Besuch, den ich in der Nachbar­
schaft mache, ihm nnd seiner liebenswürdigen 
Fron gilt.-

Nach einer Stunde fuhr der leichte 
Kntschwagen, in dem Adalbert und Wolfgang, 
eine Zigarre rauchend, nebeneinander saßen, 
durch das Thor des Brandenberger Schloß- 
hofes, den nach Dahlwitz führenden Weg ein­
schlagend.

Der Wagen fuhr langsam durch den

beschäftigten.
Beide dachten an die schöne Gouvernante 

in Dahlwitz und daran, wie diese wohl den 
FreiherrnAdalbertvonBrandcnberg empfangen 
würde, wenn sie in diesem bei der Vor­
stellung jenen Herrn erkannte, dem sie 
in Berlin eine kalte Nichtachtung bewiesen 
hatte.

Adalbert fühlte ein ihm ganz nnge- 
wohnte» Bangen vor dieser Borstellnng, ev, 
der die unerschütterliche Zuversicht hatte, 
überall, wo er erschien, auf'» freundlichste 
und zuvorkommendste anch von den verwöhn­
testen, vornehmsten jungen Damen empfangen 
zn werden, fürchtete sich beinahe davor, daß 
die arme Gouvernante dem Freiherr», von 
Brandenberg, dem Millionär, dieselbe kalte 
Zurückweisung zutheil werden lasten könne, 
wie dem unbekannten Herrn, der sie in 
Berlin zu grüßen gewagt hatte.

Isgang dagegen grübelte darüber nach, 
ob Wohl auch Klara dem Einfluß zugänglich 
sein werde, den Rang und Reichthum, unter­
stützt durch eine stattliche schöne Gestalt und 
ein einnehmendes Wesen, dem Freiherr« 
überall sicherten. E» war ihm ein fast un­
erträglicher Gedanke, daß es Adalbert g^ 
fingen könnte, sich Klaras Liebe zu erwerben, 
oder daß sie, selbst wenn sie ihn nicht lieben 
würde, sich durch den Ehrgeiz und Eitel­
keit verführen lassen könnte, seinen Liebes­
worten zn lauschen, ohne sie schroff zurückzu­
weisen.

Hatte er nicht die Pflicht, die feinem 
Schutze von Onkel Frühberg Anvertraute zn 
warnen! Adalbert wollte sicherlich nur eist



—  Zu Ehren des scheidenden Ministers 
D r. von M iquel fand Freitag Abend beim 
Minister Thielen ein Abschiedsessen statt, 
das einen herzlichen Verlauf genommen 
haben soll.

—  D er Minister des In n ern , Freiherr 
von Hammerstein, hat sich in Metz, seinem 
bisherige» Wirkungskreise als Bezirkspräsideut 
von Lothringen, von den einzelnen Körper­
schaften persönlich verabschiedet und ist hier 
eingetroffen, nm sofort seine neuen Dienst­
geschäfte zu übernehmen.

—  Der neue Handelsminister M öller hat 
dem gegenwärtig in Köln tagenden Kongreß 
für gewerblichen Rechtsschutz, zu dessen vor­
bereitendem Ausschuß er gehörte, seinen 
A ustritt erklärt m it der Begründung: 
„Meine Ernennung zum Mitglieds des 
Staatsministerinms legt m ir die Verpflichtung 
auf, aus allen Bethätigungen im eigenen ge­
schäftlichen Interesse, aus allen Interessen­
vertretungen auszuscheiden."

—  Der Wirkt. Geh. Oberfinauzrath Dr. 
Germar ist, wie die „Nat.-Ztq." hört, znm 
Nachfolger des Ministeraldirektors Graudke 
als Direktor der Etatsabtheilnng im Finanz­
ministerium bestimmt.

—  Der Kolonialrath soll nach der „Tägl. 
Rundschau" nicht vor Ende Juni einberufen 
werden. Es wird aber beabsichtigt, ihm zum 
ersten M ale  schon die Etatsanfstellnngen für 
das nächste Jahr vorzulegen.

—  Zum Kommandeur der Schntztrnppe 
in Kamerun an Stelle des M ajors Kamptz 
wurde der Oberstleutnant Pavel vom Stäbe 
des I l6 .  Infanterie-Regiments ernannt.

—  Der Wittwe des ehemaligen spanischen 
Botschafters in Berlin, Mendez de Vigo, 
übersandte Kaiser Wilhelm ein Beileids­
telegramm. Auch der Reichskanzler G raf 
von Bülow, sowie zahlreiche Diplomaten 
übermittelten der W ittwe den Ausdruck des 
Beileids. D er Botschafter von Nadowitz wird 
den Kaiser Wilhelm bei den Leichenfeierlich- 
keiteu vertreten.

—  Der Stapellauf des Linienschiffes 
erster Klasse „L" in Kiel ist auf den 12. Juni 
festgesetzt worden, während der Stapellaus 
des große» Kreuzers „8 "  in Kiel am 
22. Juni stattfindet, voransfichtlich im Bei­
sein des Kaisers.

—  Die dem Bnndesrath zugegangene 
Prüfungsordnung für Aerzte, war den Aus- 
schüssen für Handel und Verkehr und 
für Justizwesen überwiesen worden. Die  
Ausschüsse haben die vorgeschlagenen Be­
stimmungen im wesentlichen unverändert ge­
lassen und beantragen deren Annahme, da­
runter die Einführung des „praktischen 
Jahres" vor Ertheilnng der Approbation. 
Außerdem wird beantragt, den Herrn Reichs­
kanzler zu ersuchen, eine Durchsicht der Ver­
einbarungen betr. die gegenseitige Anerken- 
nung der von den Gymnasien und Real­
gymnasien ausgestellten Reifezeugnisse aus 
den Jahren 1874 und 1689 bei den ver­
bündeten Regierungen anzuregen.

—  Der Hamburger Generaldirektor Ballin  
erklärte nach der „Franks. Ztg." in einem 
Interview  zn Newyork, die Gründung einer 
deutschen Gesellschaft zur Beschaffung von 
Landungsplätzen im fernen Osten sei ange­
bahnt. Spezielle Dockprivilegien seien in

frivoles Liebesverhältniß anbahnen, «»mög­
lich konnte er die redliche Absicht haben, die 
arme Bürgerliche zu seiner Gemahlin zu 
machen. Unmöglich? W ar das so unmög­
lich? W ar nicht Klara so schön, so liebens­
würdig und liebreizend, daß Adalbert, um 
sie zn besitzen, die Pflicht, die er dem 
alten Geschecht der Brandt von Branden- 
berg zn schulden vermeinte, vergessen konnte? 
Klara die Gemahlin Adalberts! Wolfgangs 
Herz zog sich krampfhaft zusammen bei dem 
Gedanke», daß dies möglich sei. Aber 
Welches Recht hatte er, darüber empört zu 
sein?"

I n  diesem Augenblick sah Wolfgang Klara 
eilig zum Walde herauskommen.

M i t  einem schnellen Satz war er aus 
dem langsam fahrenden Wagen, er eilte 
Klara entgegen; der Freiherr Adalbert, der 
si« ebenfalls gesehen hatte, folgte ihm auf dem

„Fräulein M üller, Sie hier allein lm 
W alde!" rief Wolfgang erstaunt und zugleich 
erzürnt. „Haben Sie vergessen, welche Ge­
fahren solche einsamen Waldspaziergänge in 
sich bergen? Die gleiche Gefahr droht dem 
schutzlosen jungen Mädchen hier wie in 
Tyrol. Oder", so fügte er spöttisch hinzu, 
„tragen Sie vielleicht jetzt den schützenden 
Revolver bei sich?"

Zornig erröthend erwiderte K la ra ;
„Nein, Herr Baron, ich bitt waffenlos, 

trotzdem aber trifft mich I h r  Tadel, zn dem 
ich Ihnen Übrigens jede Berechtigung be- 
streite, sehr ungerecht, denn ich erfülle nur 
eine Pflicht, indem ich mich der ganz ge­
ringen Gefahr der einsamen Wanderung durch 
den Wald aussetze."

(Fortsetzung folgt.)

Hankau erworben, sowie ein großer Grund- 
komplex in Shaughai.

—  Bei der Pommersche» Hypothekenbank, 
deren Direktoren verhaftet sind, fand heute 
ein großer Andrang des Publikums zur Ab- 
sorderung von Depositengelder» statt, die 
prompt ausgezahlt wurde«. Nach dem 
„Berl. Tagebl." hat, als der Krach der so­
genannte« Spielhagenbankeu hereinbrach, die 
preußische Zeutralgenossenschaftskasse der 
pommersche» Hypothekenbank gröbere Posten 
Geld dargeliehen, welche diese Bank offen­
sichtlich zu dem Zwecke benölhigte, um ihre 
an der Börse zum Verkauf kommenden 
Pfandbriefe aufzunehmen.

—  Die badischen Eisenbahnen geben vom 
1. Juni ab Kilometerhefte zu 509 Kilometer 
m it Jahresgiltigkeit zum ermäßigten Preise 
von 12,50 M k. aus. Bei der Ablieferung 
des abgenutzten Heftes werden 50 Pfg. zu­
rückerstattet.

—  Die ordentliche und außerordentliche 
Generalversammlung der preußischen Hypo- 
theken-Aktienbank vom Sonnabend stimmte 
den bekannten Anträgen behufs Reorgani­
sation der Bank zu. —  Zum Direktor der 
neuorganisirten preußischen Hypothekenbank 
ist von der ordentlichen Generalversammlung 
der Bankier Em il Salomon einstimmig ge­
wählt worden.

—  Das Oberverwaltnngsgericht hat ent­
schieden, daß die Polizeibehörde zur zwangs­
weise» Vorführung der Im pflinge berech­
tigt sei.

—  Die dem Papierring angehörenden 
Papierfabrikanten beschlossen am Himmel­
fahrtstage in Frankfurt a. M . eine zehnpro- 
zentige Produktions - Einschränkung vorzu­
nehmen.

—  D er „Vossischeu Zeitung" wird von 
gut unterrichteter Seite mitgetheilt, daß die 
Verhaftung der beiden Direktoren der Pom- 
merschen Hypothekenbank auf Veranlassung 
des Staatsauwalts erfolgte, nachdem die 
von der Aufsichtsbehörde vorgenommene 
Prüfung der Geschäftsführung in mehreren 
Fälle» ergab, daß Verfehlungen der Direk­
toren vorlagen.

—  Ein erneuter Zusammenstoß zwischen 
Sozialdemokraten und Nationalen hat in 
Berlin am Dienstag Abend stattgefunden. 
Es handelte sich um eine Handlnngsgehilfen- 
versammlung, iu der der Abg. Roseuow über 
die Stellenlosigkeit sprach. D ie Deutsch- 
nationalen Ware» zahlreich erschienen und 
wurden von ihrem Sprecher Döring geschickt 
und wirksam vertreten. D ie Versammlung 
aelangte diesmal zu einem ordnungsmäßigen, 
wenn auch etwas erregten Ende. Bisher 
haben die Sozialdemokraten in der Hand- 
lungSgehilfenbewegung nicht gerade Seide 
gesponnen.

—  Wie die „Nationalztg." hört, hat die 
Veranlagung zur Einkommeustener in  
Preußen für 1901 17 Millionen M ark  mehr 
als für 1900 ergeben.

Hamburg, 20. M a i. Unter der F irm a  
„Ziegelsyudikat für Hamburg und Umgegend, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung" sind 
etwa 100 der größten Ziegeleien Hamburgs 
nnd Umgegend, und zwar des Geestegebiets 
wie der Unterelbe, m it einer Leistungsfähig­
keit von 400 Millionen Steinen im Jahre 
zusammengetreten, um den Verkauf ihrer 
Produkte gemeinschaftlich zn besorge». Das  
Grundkapital der Gesellschaft beträgt etwa 
400000 M k.

Bremen, 20. M a i. Nachdem im An­
fange dieses Jahres für Erweiterungsbauten 
im Freibezirk bereits 1900  000 M k. be­
willigt sind, beantragt die Hafeubaudeputation 
jetzt bei Senat und Bürgerschaft, für Her­
stellung von Quaimaueru und Molen im 
zweiten Hafenbassin weitere 3820000  M k. zu 
bewilligen.

Lünebnrg, 20. M a i. Die hier tagende 
Landesversammlnng der deutsch-hannoverschen 
Partei wurde, als ein Redner von preußi­
scher Kleptomanie sprach, durch den über­
wachende» Polizeidirektor aufgelöst.

Köln, 17. M a i. Die Stadtverordneten­
versammlung beschloß die Aufnahme einer 
Anleihe von 18 Millionen für die Erwei­
terung des StraßenbahnueheS nnd Ein­
führung des elektrischen Betriebes, sowie 
den Bau von Wohnhäusern für Straßen­
bahnbedienstete.

Straßburg i. Elf., 20. M a i. Reichs­
kanzler G raf Von Bülow traf heute in Be­
gleitung des GeheimrathS Freiherr» von 
WilmowSki hier ein nnd wurde von dem 
Statthalter Fürsten Hohenlohe-Langenbnrg 
am Bahnhöfe empfangen. Der Reichskanzler 
und der Statthalter fuhren «ach dem Palais  
des Statthalters, wo der Reichskanzler ab­
steigt.

Leipzig, 20. M a i. Bor dem Reichsge­
richt begann heute unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit die Revisionsverhandlung in 
dem Prozeß Sternberg. Das Urtheil ist 
wahrscheinlich erst morgen zu erwarten.

Osnabrück, 20. M a i. Oberbürgermeister 
Westerkamp ist gestern in EmS gestorben.

Dortmund, 17. M a i. D r. Lütgeuau, der 
frühere sozialdemokratische Redakteur nnd 
Reichstagsabgeordnete, wurde vom Schöffen­
gericht Wege» Betruges, verübt an der so- 
zialdemokratischen Parteikasse, zu zwei Wochen 
Gefängniß vernrtheilt._____________

Ausland. ^
Gotheuburg, 20. M a i. Der deutsche 

Kreuzer „Niobe" nnd die 1. TorpedobootS- 
flottille sind heute Morgen 8 Uhr nach Kiel 
in See gegangen.

E"».burg' 20. M a i. Der amerikanische 
M tllw rrar Andrew Carnegie hat zwei M ill.  
Vfuud Sterling gestistet zum Zwecke freie,! 
Unterrichts für Studenten schottischer Her­
kunft au den Universitäten Ediuburg, G las­
gow, Sam t Andrews nnd Aberdeen.

Petersburg, 19. M a i. Der heutige Ge­
burtstag des Kaisers wurde in Zarskoje 
Sfelo, sowie hier und im ganzen Reiche durch 
Gottesdienste gefeiert. Die Stadt Peters- 
bnrg w ar abends festlich beleuchtet.

Zu den Wirren m C!iin^
I »  wohlunterrichteten Berliner politischen 

Kreisen wird, dem „Lok.-Anz." zufolge, äuge- 
»ommeu, daß die Vortrüge des Grafen 
Bülow beim Kaiser in Urville hauptsächlich 
die Frage der Rückbernfung des Grafen 
Waldersee nnd der allmählichen Zurückziehung 
der deutschen Truppe» aus China zum 
Gegenstände gehabt haben, vielleicht könne 
mit der Zurückziehung der Truppen schon 
Ende dieses oder Anfang des nächsten M onats  
begonnen werden. —  Kaiser Wilhelm hat 
auch am Sonnabend in Metz bei dem 
Paradediner zu Ehren des Zaren erklärt, 
es sei jetzt Hoffnung vorhanden, daß 
das Gros der verbündeten Truppen bald 
iu die Heimat werde zurückkehren können.

Ein neuer deutscher Rekouvaleszeuteu- 
transport ist unterwegs. Nach amtlicher 
M ittheilung ist der Dampfer „Wittekind" mit 
16 Offizieren und 400 dienstunbranchbaren 
Mannschaften am 18. M a i in Singapore 
eingetroffen und am 19. M a i von dort ab­
gefahren.

Wie die Londoner B lätter aus Peking den 
19. d. M ts . melden, machte Generalfeld­
marschall Gras Waldersee Li-Hung-Tschang 
M ittheilung von einer den regulären chinesi­
schen Truppen durch die Boxer in der 
Gegend von Tscheng-tingfu beigebrachten 
Niederlage und drohte, eine deutsche Truppen- 
abthcilniig an O rt nnd Stelle zu senden.

Eine schreckliche Hnngersnoth herrscht laut 
der „Köln. Volkszeitnug" aus Shanghai zu-
gegangenen M itth e ilu n g e n  in» SLiden der
Provinz Tschili. Hunderte eingeborener 
Christen sterben vor Hunger. ___________

Der Krieg in Südafrika.
I »  Südafrika hat der Beginn des Winters 

den Operationen der Bure» keineswegs ein 
Ende bereitet» vielmehr wird der hartnäckig 
fortgesetzte Guerillakrieg den Engländern 
immer «»bequemer. Bemerkenswert!) ist be­
sonders, daß den Buren immer noch Artillerie  
zur Verfügung steht, obwohl Kitchener schon 
znm so- und sovielteu M ale  versichert hat, 
er habe den Buren „das letzte Geschütz" ab- 
genommen.

Wie die „Times" aus Carolina meldet, 
besetzten englische Truppe» am 17. d. M ts . 
Carolina znm fünften M ale . —  Botha ist 
gegenwärtig in Ermelo.

Die englischen Eisenbahntransporte werden 
fortwährend durch die Buren gestört. Lord 
Kitchener meldet vom 18. d. M tS . aus 
P räto ria : Im  Süden der Eisenbahnstation 
Amerika, nördlich von Kroonstad, wurde ein 
gepanzerter Zug durch Explosion einer 
M ine zum Entgleisen gebracht. Ein englischer 
M ajo r wurde getödtet.____________________

^Zrovinzialnachrichten.
8 Culmfee, 30. M ai. (Ein grauenvolles Ver­

brechen) ist an dem im beste» Mannesalter 
stehenden Gutsbesitzer Anton Jestonowski gestern 
verübt worden. I .  war am genannten Tage ver­
reist und kehrte abends 9 Uhr mit dem von Gran- 
deuz.kommenden Zuge nach hier zurück. Anf dem 
unmittelbar an der Stadt liegenden Bahnhose 
wurde er von seiner Gattin erwartet und betraten 
darauf beide Ehelente das hiesige Bahnhofs- 
reftanrant. wo sie im Kreise von Bekannten bis 
gegen 10 Uhr verweilte». Um diese Zeit verließen 
sie das fragliche Restaurant nnd begaben sich nach 
ihrer einige Hundert Meter vom Bahnhofsgebäude 
entfernt liegenden Besitzung. Kurz vor derselbe» 
wurde« sie von zwei Männern überfallen. Fran 
Jestonowski erhielt von hinten einen Stoß derart, 
daß sie zu Fall kam. und i» demselben Augenblick 
schlugen die Uebelthäter mit über faustgroßen 
Feldsteinen derart anf den I .  ei», daß er gleich 
zn Boden stürzte. Frau I .  eilte »ach dein Grund­
stück »nd holte Hilfe herbei, leider jedoch kam die­
selbe zn spät. Herr I .  war derart zugerichtet, 
daß er die Besinnung verloren hatte. Trotz ärzt­
licher Hilfe hat er dieselbe nicht mehr erhalten, 
sondern er ist heute nachmittags seinen schweren 
Verletzungen, Zertrümmerung der Schädeldecke, 
erlegen. Ob nnr ein Racheakt oder gar «in beab­
sichtigter Mord vorliegt, war bisher nicht zu 
ermitteln, wie auch trotz sofort eingeleiteter 
Recherchen von den Mordbube» jede Spur fehlt. 
Es solle» zwar zwei Personen in Gewahrsam ge­
nommen worden sein. jedoch hat die Untersuchung 
greifbares »och nicht ergebe». Fra» I .  kann von

den Mördern wegen allzugroßer Erregung keine 
Beschreibung geben. Herr I .  war ei» sehr ordent­
licher. in gute» Verhältnissen lebender Besitzer, 
der von seiner G attin  «nd zwei «»erzogenen 
Kindern betrauert wird. I n  der S tadt herrscht 
anläßlich dieser Schreckeusthat. verübt in nicht 
allziigroßer Entfernung von bewohnten Grund­
stücke», begreifliche Erregung.

Flatow, 17. M a i. (Das S. Gauturnfeft des 
Ostganes des deutschen TiirnerbnndeS) w ird 
Psinaste» hier zusammen m it der Enthüllung des 
„Jahn-Denkmals" stattfinden. M an hofft aus starke 
Betheiligung aus Tnrncrkreisen. Die Berliner 
Turnerschast hat Flatow als O rt fü r ihre dies- 
rayrige Pfiiigstturnfahrt ansersehen.
- Marienn'erder 20 M a i. (Selbstmord.) Die 
sechste Batterie des FeldartiNerie-Reqiments N r. 
71 hat schon wieder den Verlust eines Mannes 
durch Selbstmord zu beklagen, in kurzer Zeit der 
d "tte  Fall. Der Kaminen,nterosfizier Gnhling 

am Sonnabend Vorm ittag 11 Uhr anf 
^  der Kaserne m it seinem Dienst-

irgend emes dienstliche» Vergehens nicht schuldig 
gemacht haben soll. Eine von dem Unter- 
offizier zurückgelassene Niederschrift soll An­
deutungen über die Ursache des Selbstmordes 
enthalten.

Stuhl». 17.M ai. (Ertrunken) ist gestern Nach­
mittag iiiB ra iiilsw alde beim Kabufahre» auf dem 
Teiche des Rrntengntsbesttzers Worin ein junges 
lOjähnges Mädchen namens Vndnick.

Elbing. 20. M a i. (Se. Majestät der Kaiser) 
trar heute früh um 8 Uhr im Hofznge anf dem 
hiesigen Bahnhöfe ein. wo ihn Herr Oberbürger­
meister E ld itt erwartete. I n  der Begleitung deS 
Kaisers, der Jagru iiiform  trug, befanden sich der 
dienstthuende General Generalmajor v. Mackense», 
der Flügeladjutant v. Kessel nnd Leibarzt Ober­
stabsarzt D r. Jlberg. Nach einem Aufenthalt von 
etwa 6 M inuten erfolgte die Weiterfahrt in  
einem Sonderzuge der Haffnfeibahn, der ans vier 
Wagen bestand und iu dem fü r den Kaiser der 
neue Salonwagen der Eisenbahndirektion Danzig 
lief. als deren Vertreter Herr Oberbaurath Koch 
h ^ r eingetroffen war. Der Souderzng der Haff- 
»ferbah» wurde von den Herren Baninjprktor 
Klinke, Direktor Sucht nnd Bahnverwalter Esch- 
ment begleitet. Die Fahrt ging m it mäßiger 
Geschwindigkeit durch die Stadt. Anden Straßen» 
Übergängen standen einige Schutzleute, die aber z» 
irgendwelchem Eingreifen keine Veranlassung 
hatten. Ebeiiso hielten Danziger Schutzleute, die 
am Sonntag M ittag  in einer Zahl von etwa 30 
hier eiligetroffen waren, das Geleise der Haff- 
«ferbahn in  Abständen von 100 Meter besetzt. 
Berliner Kriminalschiitzleute waren diesmal nicht 
anwesend; dagegen waren mehrere Eisenbahn- 
beamte im Zivilanziige nnter das Publikum ge­
streut, um das letztere unerkannt zn überwachen. 
Eine größere Menschenansammlung befand sich 
nur auf dem kleinen Exerzierplätze: dort hatte 
auch der Kriegerverein (in einer Zahl von etwa 
30 Mann) Aufstellung genommen znr Unter­
stützung der Polizelmacht, nm das etwa andrän­
gende Publikum von dem Scdienengeleise fernzn- 
halte». Hochrufe wurden nicht ansgebracht, wie 
sich überhaupt die Durchfahrt des Kaisers ziemlich 
still vollzog. Der Kaiser saß, gemüthlich eine 
Zigarrette rauchend, am Fenster und nickte den
wenigen ihn erkennenden »nd m it Ausschwenken 
begrüßenden Personen freundlich zu. Bon allen 
sonstigen Aufstellungen war wegen de« rein 
privaten Charakters dieser Kaiserreise Abstand 
genommen. N nr hie und da hatten in Dörfern, 
bei welchen der kaiserliche Extrazng vorbei 
passtrte, tue Schulkinder sich an der Bah» Ver- 
sammelt, «m dem Kaiser eine» Gruß znznrnfen. 
Um 8.55 .Vormittags tra f der Kaiser m it seinem 
Gefolge ,n Cadnien «>,. Der Monarch besichtigte 
dort zunächst die Hafenanlageu nnd die Ziegelei 
seiner Besitzung. I m  weiteren Verlaufe des Vor­
mittags besichtigte der Kaiser in Eadinen die Vieh- 
ställe. Viehbestände seiner Besitzung und die Acker- 
wirthschaft. Nachmittags soll In Cadinen die erste 
Pürsche abgehalten werden. Die Rückkehr des 
Kaisers von Cadinen erfolgt heute Abend etwa 
nm 9 Uhr. Kurz nach 9 Uhr soll vom Ostbahn" 
Hofe die Weiterfahrt über Marienbnrg nach 
Pröckelwitz erfolge», wo die Ankunft fü r 11 Uhr 
abends vorgesehen ist. — Herr von L»ca»»s ist 
diesmal nicht m it nach Cadinen gekommen; er 
vollendet am 24. M a i sein stebcnzigstes Lebens­
jahr und möchte den Tag im Kreise seiner Familie 
verleben. E r dürfte aber einige Wochen später 
»ach Cadinen kommen.

Pr.-Stargard, 19. M a i. (Der 5. BerbandStag 
oft- und westprenßischer Haus- und Grundbesitzer- 
vereine) fand hierfelbst am 18. und 19. M a i statt, 
der von den Vereinen Granden-, Gnmbinnen. 
Königsberg. Deutsch-Krone. Marienbnrg. Meme», 
Osterode, Pr.-Stargard, T h o r »  nnd T ils it be­
schickt war. Die Verhandlungen begannen Sonn­
abend Nachmittag m it einer Vorstaudssttznng. Bei 
der Berathung über das P ro je k t eines oft- und 
westprenßischen P f a n d b r i e f i n f t i t u t S  stellte 
Bankdirektor Strohmann - Grandenz den Antrag, 
m it Rücksicht auf die überaus mißlichen Ver­
hältnisse, die durch die Spielhagenbanken-Affaire 
anf dem Psandbriefmarktr entstanden sind, vor­
läufig von der Ausftthrnng dieses Projektes abzu­
sehen. Antragsteller erklärte sich bereit, eine Denk­
schrift auszuarbeiten, welche das Bedürfniß dieses 
Pfandbricfinstitnts beleuchten soll. U. a. regte 
dann noch der Vorsitzende Herr W obb e-Königs­
berg die Eintragung aller Vereine ins BereiuS- 
register an. damit der Verband die Rechte einer 
juristischen Person erlangen könnte. Heute, Sonn­
tag, wurde vormittags unter sachkundiger Leitung 
die Provinzialirrcnanstalt Conradftein besichtigt. 
Um 11'!, Uhr begann der öffentliche BerbandStag 
im Schiitzenhanse. Herr Bürgermeister Mainbke 
begrüßte die Delcgirten namens der Stadt P r.- 
Stargard. Nach dem dann vom Vorsitzenden er­
statteten Geschäftsbericht zählt der Verband 3384 
Mitglieder gegen 3060 des Vorjahres. Neu beige­
treten ist Thorn. Die Hausbesitzervereine zn 
Zoppot. Langsuhr und Dt.-Krone. die dem Ver­
bände noch nicht angehören, haben zu Weser 
Tagung Vertreter geschickt. Die Versammlung
wählte die ausscheidenden Borstandsnutgl.eder 
Biber - Pr.-Stargard. Wobbe - Königsberg, nnd 
Mühter-Königsberg wieder und bestimmte als O rt 
fü r de» nächsten BerbandStag Gnmwnurn Die 
Reihe der Referate eröffnete Pros. D r. v e t v e n  
H a i n -  Marienbnrg m it seinem Dortrage über 
„Die Wirkung der G -  b « u d - s t e u e r  i n d e n  
kleinen Städten". Seine Ausführungen gipfelten



in  folgendem: Die Gebäudefteuer ist in  ih rer gegen­
wärtigen Höhe. wie überhaupt so besonders in  den 
kleinen S tädten des Ostens ein H inderniß fü r  das 
Ausblühen von Handel und Gewerbe. S ie ist 
darum nicht fähig, fü r die kleinen Gemeinden m it 
Zuschlägen belastet zu werden. I n  den kleinen, 
fast durchweg ärmeren Städten, wie sie besonders 
im  Osten vorkommen, empfiehlt es sich, fü r die 
Gemeindezwecke höchstens den einfachen Betrag 
der Gebändestener in  Anspruch nehmen zu lassen, 
den A usfa ll durch Zuschlage zur Einkommensteuer 
zu decken. - -  Ueber den Gesetzentwurf über die 
privaten B  e r  s i c h e r u n g s u n t e r n e h m u n  - 
a e n referirte  Rechtsanwalt F n b a e  - Königsberg. 
Folgende vom Redner empfohlenen Leitsätze nahm 
die Versammlung an : „D e r Verbandstag ist der 
Ansteht, daß der Gesetzentwurf die Interessen der 
Versicherungsnehmer ausreichend schützt und spricht 
den Wunsch und die Hoffnung aus. daß auch die 
prwatrechtuche Seite der Versicherungswesens in  
Kürze relchsgesetzlich geregelt w ird ". I m  Anschluß 

nahm die Versammlung folgende Resolution, 
von M ü h te r -K ö n ig s b e rg  ausgestellt, an: „D er 
Berbandstag hä lt es m it Rücksicht auf die zwischen 
den prwaten Feuerversicherungen bestehenden Ab- 
mawungennach wie vor fü r geboten, die Förderung 
der öffentlichen Feuersozietäten möglichst zu empfeh­
len . Rentier P e n k w i t t  - Graudenz referirte 
darauf über die „ S t r a ß e n r e i n i g u n g  in den 
S tädten". Redner sprach sich dahin aus. daß die 
Straßenreinignngspflicht den Gemeinden obliege. 
D ie Kosten seien derart auf die Gemeinde zu 
übernehmen, daß jeder Steuerzahler nach seinem 
Zahlnngsvermögen herangezogen w ird . D ie vom 
Redner aufgestellten Leitsätze nahm derBerbands- 
tag nicht an, sondern folgende Resolution (Rechts- 
anw alt F n h g e -K ö n ig s b e rg ) : „E s  entspricht der 
B illig ke it und ist m it allen gesetzlichen M itte ln  zu 
erstreben, daß die Kosten der Straßenreinigung 
nicht dem Hausbesitzer aufgebürdet, sondern von 
der Gemeinde getragen werden. — S tadtverord­
neter L. M ü h t  e r  - Königsberg referirte  dann 
über das Thema: „ I s t  die Fortdauer des P r iv i­
legiums der Hausbesitzer l8 16 derStädteordnung 
vom 30 M a i 1853) fü r die Z u s a m m e n s e t z u n g  
d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g  
wünschenswerth"? Die Leitsätze des Referats 
waren folgende: D ie Beibehaltung der gesetzlichen 
Bestimmung, nach welcher die Hälfte  aller S ta d t­
verordneten Hausbesitzer sein müssen, lieg t n ic h t  
in  deren besonderem Interesse. Wäre letzteres der 
F a ll. so würde und müßte ihnen die Aufhebung 
dieses P riv ile g s  im  allgemeinen Interesse sogar 
geboten erscheinen. Dagegen stehe es unbestreit­
bar fest. daß die Gründe, welche bei E rlaß  der 
Stndteordttung fü r dieAufnabme dieser Bestimmung 
in  das Gesetz maßgebend waren, nämlich das aus 
der unlöslichen Verbindung des Grundbesitzes m it 
der Gemeinde herzuleitende hervorragende In te r ­
esse desselben an dem W ohl und Gedeihen der 
Letzteren, noch heute in unvermindertem Maße 
Mbestehen. D arauf fand die konstituirende 
M n i iy  des Verbandsvorstandes statt. Der B or- 

besteht aus den Herren Wobbe-KönigSberg, 
ba n Ä 'K ö llig sbe rg . Fiirstenberg-Memel, Heiden- 
O s te ^ ^ ie u b llrg . B ibe r-P r.-S ta rga rd t, Kapischke- 
den» Schlnidt-Gnmbiilnen, S trohm ann-G ran- 
r e fe r iM  Nach der M ittagspause
über d i,L^?stlüstoriker L a u t n e  r-P r.-S ta rga rd t 
W o b „ t t ^ * n ia  „Vorhandensein und Ursache der 

^ " o t h  kür die sogenannten kleinen 
no/b führte aus. daß die Wobuungs-

vorha»,den sei und daß ihre U r- 
w Ä A  A v o h l w irtscha ftlicher a ls auch geistiger
N ? e ° ^
funden werde». Nach dem Referat schloß der Bor- 
sitzende den Verbandst««. — M i t  den Abendzttgen 
fuhren dann unsere Gäste wieder der Heimat zu.

Gnesen. 16. M a i. <Ein seltenes N a tn rip ie l) 
hat jetzt dem „Gnes. Geu.-Anz." zufolge ein Be­
sitzer in  Owiccki Gelegenheit, auf seinem Hühner- 
hofe zu beobachten. Derselbe hatte sich im  
vorigen Sommer ein P aa r prächtiger Psanen. 
M a i» ,le in  und F räule in, angeschafft, wovon leider 
der weibliche P fa» von einem Hunde todtgebiffe» 
wurde D er männliche Pfau paarte sich in E r- 
Mangel»»« einer ebenbürtigen Gattin  in  diesem 
Frühjahr mit einer Gans, welche sieben Kücken 
halb Gans und halb Pfan, ausbrütete. Deutlich 
zeigt sich ein sonderbarer Zwiespalt im Aussehen 
n»d Wesen der besonderen Geschöpfe. Das 
Dannenklleidchen ist das der Gänse, nur läßt die 
bedeutend dunklere Farbe desselben bereits spätere 
Ueberraschiiiigen ahnen. Die Schnübelche» gleiche» 
denen der M u tte r, der Gans. wogegen die hohen 
kräftigen Ständer daSHühncrgeschiecht verrathen. 
Auch suchen die Kleinen jede Erhöhung ,u  be­
steigen. welches Gebühren die Gans m it Staunen 
verfolgt.
^ schneide,nützt, 17. M a i. (Das G u t Neuster) ist 

Herrn Busse an den Rentier M ax Krüger von 
M r  f ' l r  9, gaa M k verkaukt worden.

Lokalnachrichten.
Tvorn, 81. M ai 1601.

— M il i t ä r is c h e s .)  Der Inspekteur der 2. 
In g e n ie u r .  Inspektion, H err Generalleutnant 
Ta iiw el. ist gestern Abend hier eingetroffen und 
vat im  H ote l „Thorner Hos- Q uartie r genommen. 
Der H err Inspekteur besichtigt am 21. und 22. 
v. M tS . die Festungswerke unserer S ta d t und 
begiebt sich dann nach Graudenz.
,  (V o rn  S c h ie ß p lä tz e .)  Z u  dem beiden 
Übenden Fnßartillerie-Rcgimenter» stattfindende» 
Brufnngsschieße» ist außer dem Inspekteur der

Fußartlllerie-Jnspektio» gestern Abend noch der 
General-Inspekteur der Fußartille rie , Seine Ex­
istenz H e rr General der A rtil le r ie  Edler von der 
Aauitz. in  Begleitung seines Adjutanten hier rin - 

der auf dem Schießplätze Q uartie r ge- 
h M m rn  hat. Seine Exzellenz w ird  voraussichtlich 
las 22. d. M ts . hier verbleiben. — Aus Au- 
vor, ^  Anwesenheit des H errn Generals Edler 
F re in ,'* V la n ih  und des H errn Generalleutnants 
groß»? von Reitzenstei» fand gestern Abend ei» 
bei den. ^kenstreich auf dem Schießplätze statt, 
Nr. I .  )? le  Kapellen der Fußartillerie-Regimenter

— /sr» Mkb 15 MstWlkklkV.
A uf E , ^ ° u s S n g e r f e s t  i n  M a r i e n w e r d e r . )  
des W , V - n  des Geschäftsfilhrenden Ausschusses 
Direktion "stiM-Säiigerbilndes hat die Eisciibahn- 
M arienw -L 'uehm ig t. zn dem am 16. J u n i in 
S o n d e rzu ö ^ r stattfindenden Sängerfest eine» 
lassen r? Thorn nach M arienwerder abzn- 
Thoi-ii ab lä h rt nm K Uhr 50 morgens von 
G or. s - ^ :  Enff in  Grandenz um 7 Uhr 49. in 
st Uür ^ h r  33 und in  M arienw erder nm
Werder . v M ^ e »  ein. D ie A b fah rt aus M arie» , 
«n  di?s,m ?  U hr 40 M lnnte» abends.

Z„ge werden von den S tatlone» Thor»

- .  VI füh rt.
_____ _____  lu»g junge Baume

pflanzen lasten. A m  8. M a i passtrte der Kanonier 
Stephan, nachdem er m it einigen Kameraden i» 
einem Lokale tüchtig Schnaps getrunken, diese 
Straße. E r  w a r angetrunken, jedoch nicht sinnlos 
betrunken. Don den gepflanzten Bäumchen hat er 
dann 5 Stück die Kronen abgebrochen. Stephan 
behauptete, von der T h a t nichts zu wissen. Das 
Gericht bestrafte ihn m it s Woche» 1 Tage Ge» 
fängniß.

-  l V o l i z e i l i c h e S . )  3 »  polizeilichen Ge- 
wahrkam wurde 1 Person genommen.

— (G e fu n d e n )  in  der Breitenstraße ein 
grünes Portemonnaie m it In h a lt ,  am Culm er 
Thor bei der Hauptwache ein schwarzes P o rte ­
monnaie m it In h a lt ,  enthaltend ». a. einen Ring, 
auf dem Altstädtischen M a rk t eine anscheinend 
silberne Zylindernhr. Näheres im  Polizeisekre­
ta ria t.

— (B o n  d e r  W e ic h s e l.)  Angekommen: 
die Kähne der Schiffer F. Ostrowski m it 3900, 
B . Rnjecki m it 2500. Cbr. Decke m it 2300 und 
Swiersinskl m it 2000 Ziegel» von Antoniewo, 
Ios . Schrffera m it S teinen von Nieszawa, P . 
Kaszanowski. Kendzierski m it S teinen von N ie­
szawa »ach Graudenz. I .  TrzpnSki, Kalwaziuski 
m it Steine» von Nieszawa »ach Culm . A. Sandan 
m it 2000 Z tr .  Kohlen, I .  G rajewski m it 2100 Z tr . 
diversen G ütern von Danzia nach Plack. Ab«e- 
fahrenr der Kahn des Schiffers Joh. WostkowSki 
m it 1000 Z tr .  Lumpen nach Plock. Angekommen 
ferner: Lipschitz m it 3, Brngsch m it 8, Mncharzhk 
m it 2 und B n rs  m it  4 Trakten Rundholz aus 
Rußland nach Schnlitz.

Wasserstau!» der Weichsel bei Thor«  am 21. M a l 
früh 0.76 M t r .  über 0.

Podgorz, 20. M a i. (Z u r Trichinen-Angelegen- 
heit) berichtet der „Podg. A n z -  hente: D er
Fleischermeister H err PalnSzkiewicz. der wegen 
Verdachts des EinschmuggelnS von Fleisch und 
wissentlich falscher Anschuldigung verhaftet worden 
ist. wurde am Sonnabend w i e d e r  f r e i g e ­
l a s s e n .  da ihm die Einschmuggelung nicht be­
wiesen werden konnte und da sich der U nter­
suchungsrichter überzeugt hat, daß er das V er­
gehen, den Fleischbeschau«»: wisse tlich falsch an­
geschuldigt zu haben, nicht begangen bar. Es 
wurden am Sonnabend zwei hiesige Fleischer­
gesellen a ls  Zeugen in  dieser Angelegenkeit ver­
nommen. die bekundeten, daß der öffentliche 
Schlachtvieh- «nd Trichinenbeschauer fein A m t 
nicht ordnuiigSmäßia versieht, daß er beim U nter­
suchen des Schweinefleisches auf Trichinen nicht 
die nöthige S o rg fa lt üb t «nd beim Abstempeln 
des Fleisches auch mehrere Versehe» gemacht. 
Aus diese Aussage» h in erfolgte die Entlastn»« des 
Verhafte ten; der Haftbefehl gegen den Onkel des 
Verhafteten, H errn  S tawowiak, der verdächtig 
sei» sollte» beim Enschmuggeln des Fleisches 
Beih ilfe  geleistet zu haben, wurde sofort anfge 
hoben.

Ottlotschi«, 20. M a i. (Bon dem russischen 
Grenzposten a rre tir t)  wurden am gestrigen Sonn­
tage bei Ottlotschinrk zwei junge Leute aus Thor», 
m it dem Sonderzng gekommene A usflüg ler, als 
sie bei dem Bahnübergänge sich um einige Schritte  
über die Grenze aewaat dntte».______________

(Hauptbahnhof »nd S tadt). Mocker. Eulmsee. K or- Kratze, welche von Podgorz nach 
natowo. Graudenz und Garnsee nach M arien- hat die Schießplatz-Verwaltung 
Werder Rückfahrkarten -nm  einfache» Fahrpreise 
verausgabt werden, weiche sowohl auf der S in ­
ais auch der Rückfahrt nu r zu dem Sonderznge 
G iltig ke it haben.

— ( G a u t » r n t a g . )  Am  Sonntag wurde in  
Bromberg im  Bartz'schen Restaurant der Gau- 
tn rn tag  des OberweichselganeS abgehalten. V er­
treten waren die Vereine Thon». Schnlitz, C ulm - 
see, C ulm . Graudenz, Schweb (zwei Vereine).
Jnow razlaw , S tre lno . Krnschwitz. Schönsee,
Briesen. GoÜub. Nakel. sowie die 8 Bromberger 
Turnvereine: M ännertnrnverei». Turnverein
Ia h n , Tnrnerklub. Turnverein Schleuse»«» und 
die Turnabtheilnng des evangelischen JüuglingS- 
vereins. D er Vorsitzende. Professor B o e t h k e »
Thor», eröffnete nm 10 U hr die Verhandlungen 
und erstattete zunächst den Jahresbericht. Da­
nach hat sich das turnerische Leben unter der 
deutschen Tnrnerschaft im  vergangenen Jahre  
ungefähr aus gleicher Höhe erhalten »nie in  de»
Vorjahren. I m  Bezirk des OberweichselganeS 
habe in  Bromberg das turnerische Lebe» einen 
nene» Aufschwung genominen, »nährend in  einige» 
kleinere» Städten (z. B . Nakel und S tre lno) die 
Tnrnkache nicht e ifrig  genug gepflegt werde. I m  
ganzen ist in  turnerischer Hinsicht der Gau zu­
rückgegangen. ES haben sich ca. 5000 Turner 
nach der S ta tis tik  au den Uebnngsabende» 
weniger betheiligt a ls im  Vorjahre. Professor 
Boethke wies dann auch darauf hin, daß sich im  
lS. Kreise der deutschen Turnerschaft (in  Oester­
reich) stark antisemitische Bestrebungen geltend 
machen, welche »intcr Umstände» z» einschreiten­
den Schritten des Ansschiisses führen dürfte».
Die Verhandlungen darüber schweben noch. Gan- 
tn rn w a rt H e l l m a  » » -  Bromberg berichtete 
über das turnerische Leben im  hiesigen Gau. E r  
hob dabei hervor, daß der Oberweichselga» bei 
dem im  Vorigen Sommer in  Dt.-EHIau abge­
haltenen Kreistnrufeste m it am stärksten durch 
Delegirte vertreten »vor und sich auch unter de»
Siegern bekanntlich eine nenneiiswerthe Anzahl 
aus den» hiesigen Gau besauden. Gauvortnrner- 
stilnden wurden zwei abgehalten. Der Kassenwart 
L  ew  in  sah n -T b o r»  erstattete den Kassenbe­
richt. Danach schließt die JahreSrechnnng m it 
einem Ueberschuß von 80 M k. ab. Der vorgelegte 
Voranschlag fü r das J a h r 1801 >1902 wurde ge­
nehmigt und der jährliche Gaubeitrag nm 5 P f  
pro Kopf erhöht (von 40 auf 45 P f.). Das 
nächste Gantnrnfest soll bereits in  diesem Jahre 
abgehalten werden, da im  nächsten Jahre  in 
Bartenstein das Kreisturnfest und im  Jahre 1903 
das deutsche Turnfest in  Nürnberg stattfindet.
Die W ahl des Ortes wurde den» G anturnra th  
überlassen; nach den Vorschlägen der Versamm­
lung koinmen Thor». Bromberg n»d Jnow razlaw  
inbetracht. A u f A n trag  des Herrn Lauterhahn- 
C nlm  genehmigte der G a iitn rn tag  außerdem die 
Abhaltung von 4 Ganvorturnerstunden. die 
aber nicht nn r in  den größeren, sondern auch in  
den kleineren Städten abgchalten werden solle».
Der G autnrntag beschloß hierauf nach den» An­
trage des M ännertilrnvere ins Jnow razlaw . die 
Gantnriitage in Zukunft bereits im  M ärz  abz» 
halten. Ebenso wurde der Antra«  der Bromberger 
Turnvereine angenommen, das Gangrundgcsctz 
dahin abzuändern, daß in  Zukunft die M itg liede r 
des G au tnn ira ths  »licht mehr an e i n e m  O rte 
w ohnen,niissen. Der nene G anturnra th , welcher 
durch den neu geschaffenen Posten eines zweiten 
Vorsitzenden aus 6 M itg liede r erhöht wurde, be­
steht nunmehr a»S den H erren: Professor Boethke- 
Thorn und Gtzmnasial-Turnlehrer Hellmann»
Bromberg al» Vorsitzenden. Lehrer Giinther- 
Bromberg und Krant-Thorn alS Gau-Turnwacten.
SzhmanSki-Thorn a ls  S ch riftw a rt und Löwewon.
Thor» a ls Kassirer. Der Gau wurde hierauf in  
die Bezirke Jnow razlaw . Bromberg und Thorn 
getheilt »nd es wurden zu Bezirkst,»» «warten ge­
w äh lt fü r J n o w ra z la w : Nette, B rom berg: Sauer.
Thorn r Szhmanski. Z»m  Schluß entspann sich 
eine längere und lebhafte Debatte über die Beein­
trächtigung des ZöglingSturnens durch den F o rt- 
bildungsschulzwang. über die zahlreiche Klagen 
la u t wurden. Auch wurde die in  Aussicht ge­
nommene Anregung der E inführung des T u rn ­
unterrichts an der Fortbildungsschule lebhaft er­
örtert. Seitens der Berliner Tnrnerschaft ist 
M itg liedern  des Gaues mitgetheilt worden, daß 
auch dort viele Zöglingsabtheiliingc» aus dem 
gleichen Grunde eingegangen sind. Es wurde 
Herrn Pros. Boethke anheimgegeben, in der im  
J u l i  in Heidelberg stattfindende» Sitzung des Aus- 
schusses der deutschen Tnrnerschaft dahin zu wirken, 
daß allgemeine Maßnahmen gegen den erwähnten 
M iß ftaud eingeleitet werden. H ie rm it w ar die 
Tagesordnung erschöpft und der G autnrntag 
wurde um 1 '/, Uhr geschloffen. Nachmittags fand 
unter Leitung des bisherigen G an tn rnw arts  Hell- 
maun eine G anvorturnrrftunde in  der städtische»
Turnhalle  statt, an welche sich dann abends ei» 
kleiner fröhlicher Kommers im  Gesellschaftshause 
(S tellbanm s Restaurant) anschloß.

— (Aus A n l a ß  des  2 5 j ä h r i g e n  B e ru fs  
jn b i lä u m s )  selnrs M itg liedes F rau Lange hat 
der Hebeammenverein gestern derselbe» eine 
Adresse und eine» schönen Regulator überreicht.

— ( D e r  G e s a n g  d e r  V ö g e l )  erreicht bis 
Johanni seinen Höhepunkt. N u r muß der, welcher 
sich im  rechten Maße daran ergötzen w ill,  sehr 
frühe aufstehen. Der erste Schein der M orgen­
röthe w ird  auch schon von einzelnen Stim m en 
frohlockend begrüßt. Kaum habe» diese das 
S igna l gegeben, so vermehrt sich ihre Zah l m it 
dem Aufsteigen Auroras, um m it vollem Chöre 
das Erscheine» der Sonne am H orizont zu be­
grüßen. V ielstim m ig, sich begeisternd k ling t es 
dem herrlichen TageSgestirn jubelnd entgegen.
Dazu gesellt sich die unvergleichliche Frische des 
Morgenthanes. die neu belebt «nd die Nerven 
liärkt. w ie kein anderes M it te l.  M i t  dem 
Steigen der Sonne m atte t die Frische der Lu ft, 
der D u ft der Pflanzen und der Gesang der Vögel 
entsprechend ab. W er gewöhnt ist. die Sonne 
täglich aufgehen zu sehe», fü r den ist jetzt um 
echs U hr die Frische schon vorüber. Es ist der 

Vorzug des Landmannes und des Landlebens 
überhaupt, ganz früh  ansznstehen. D ie Bögel ver­
herrliche» diese Gewohnheit durch ihren belebenden 
Gesang.

— ( B o r  den, K r i e g s g e r i c h t )  hatie sich in 
der letzten Sitzung der Kanonier Johann Stephan 
von der 7. Kompagnie Fuß-Artillerie-Negim ents 
N r. 8 aus Posen, gegenwärtig kommandirt zum 
ArbeitSkommando der Schießplatz-Verwaltung, zn 
verantworten. Ih m  wurde znr Last gelegt.
Gegenstände, welche znr Verschönerung öffentlicher 
Wege dienen, beschädigt zn haben. An der R ing-

Neueste »Nachrichten.
BreSlau, 31. M a i. Gestern fand in  K le in -O rls  

das Lcichenbegangniß des Grase» Bork von 
W artenburg statt.

G lbing. 20. M a l. Ge. M ajestät der Kaiser t ra f 
u»n 9 Uhr abends von Cadiuen hier ein und fuhr 
über M arienbnrg  nach Prökelwitz weiter.

Danzig, 20. M a i. Der Kaufmann Otto  
Hundt aus der Hundegasse hat sich er­
schossen.

B erlin . 21. M a i. Der Raubmörder Jähnlcke. der 
wegen Ermordung der N ähten» Bergner am 
Teufelssee, zum Tode ve rn rthe iit war. wurde nach 
Beobachtung seines Geisteszustandes in  der 
Charitee a ls  unheilbar geisteskrank befunden. — 
Die B e rline r Fenerwehr begebt heute die Feier 
ihres 50jährigen Bestehens. — D ie „B o ff. Zig." 
meldet, in  Kattowitz fand eine Versammlnng 
wegen der zn ergreifenden Maßregeln gegen die 
russischen Grenzreprcffalien statt. An derselben 
»ahm der Oppclner Regiernngspräsident theil.

Paris, 20. M a i. Nach Meldungen aus 
Tanger ließ gestern der Vertreter des 
Sultans für auswärtige Angelegenheiten 
Mohammed-el-TorreS dem Gesandten Frank- 
reichs den Ausdruck des Bedauerns wegen 
des an Pouzet verübten Mordes zukommen. 
Indessen führt der „P o th n au / der sowie 
die „Du Chayla* nach Mazagan abgegangen 
ist, um eine rasche Genngthnung zu er­
halten, den ersten Dragvman Fnmey an 
Bord, der nach Marokko gehen w ird, um 
direkt beim Sultan die Ansprüche Frank­
reichs geltend zn machen.

London, 20. M a i. Unterhaus. D er 
Lordkanzler von Ir la n d  Wyndham theilt 
mit, daß nach der letzten Volkszählung die 
Bevölkerung Ir la n d s  4 4 5 6 5 4 6  Seelen be- 
trage, also gegen 1891 um 5 Prozent abge 
nouimen habe. während die Abnahme von 
1881— 1891 sich auf 9,03 Prozent bestes.

Athen. 20. M a i. Der M in is te rra th  beschloß, 
jährlich zur Vervollständigung der Rüstung znr 
See 2V, M illio n e n  in den E ta t einzustellen und 
den französischen Ingen ieu r Dnpont nach Athen 
zn bernsen zur Ausw ahl des besten Schiffsthps. 
Ferner beschloß der M in is te rra th . jährlich weitere 
1 '/, M illionen  in  den E ta t einznftelle» znr A n­
schaffung von 18Feldbatterien, 12Gebirgsbatterien 
und 60k>0v Maniicher-Gcwehren.

Kapstadt. 20. M a i. Der aus dem Norden 
hierher zurückgekehrte Speziaikorrespondent 
des Renterschen Bureaus faßt die militärische 
Lage wie folgt zusammen: Durch den V o r­
marsch des Generals Blood im nördlichen 
Transvaal wurde die Mehrzahl der dortigen 
Buren nach Westen getrieben, doch steht noch 
eine geringe Anzahl nördlich von ZoutpanS- 
»erg. Die meisten dieser versprengten S tre it­

kräfte sammelt Delarey nm sich; zu ihm 
stießen auch eine Anzahl Leute aus der Nach- 
barschaft von Ermelo, die BothaS Kommando

verließen. Delarey organisirte eine geregelt« 
Pferdeanschaffung aus der Oranjeflnßkolonie. 
doch sind die Thiere meist in schlechter 
Bersasiung. D ie Generale Methuen und 
Babington setzen m it Unterstützung kleiner 
Znfanterieabtheilnngeu ihre Bewegungen fort. 
Zum Schutze der Bahnlinien wurde ein 
neues System von Blockhäusern geschaffen, 
wodurch über 6000 M an n  für die Gefechts­
operationen frei werden. I n  der Oranje­
flnßkolonie sind die Truppen fortgesetzt be­
müht, das Land von kämpsenden Buren zu 
säubern. Westlich von der Bahnlinie be­
finden sich einige kleine umherziehende Ab­
theilungen. Hingegen halten im  Süden 
Hertzog und Brand das Land um Petrnsberg 
einstweilen besetzt. Den letzten Marsch De» 
weis m it einer Begleitung von 40 M ann  
bezeichnet der Korrespondent als eine wunder­
volle Leistung.

Middelbnrg. 21. M a i. D ie Buren konzentriren 
sich au den Zumberaen. viele Kommandos über- 
schrittrn den O ranpflnß.

««rniiiniorttNd Mr den Siilialt: Htinr. War»»«»» in Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Bärienderich«.
>21. M a i

Tend. Fondsbörse r —.
Russisch« Banknoten p. Kasia 
Warschau 8 T a a e . . . .
Oefterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 "/o .
Preußische Konsols 3'/» '/»
Preußische Konsols 3 '/. "/«
Dentsche Reichsaulrihe 3°/«
Deutsche Reichsanleihe 3 '^°/«
Wesivr. P fandbr. 3 "/, ucnl. ll. 
Wcstvr.Psandbr.3'/."/° .  .
Posen«: P fandbriefe S '/.« /. .

Polnische Pfandbriefe
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/«. . .
Rniuä». Rente v. 1894 4°/, .
DiSkon. Kmnnlandit-Attthene 
G r. B erliner-S traßenb.-A kt.
Harpener Beraw.-Aktie» ,
Lanrahütte -A ktien . .
Nordd. K reditansta lt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/» '/«

Weizen: Loko inN ew h.M ärz.
S p i r i t u s :  70er lo ko . . .

Weizen M a i .....................
„  In s t  . . . . .
» September . . .

Roggen M a i ......................
" Ju s t . . . .
„  September . . .

Bank-D iskont 4 vE t.. LombardztnSfu» 5 VEt. 
P rw a t-D isko n t 3 '/. »Ct.. London. D iskont 4 VEt.

B e r l i n .  21. M a i. (Spiritnsbericht.) 70er 
44.2» M k. Umsatz 8000 L ite r. 50er loko — Mk .  
Umsatz — L ite r.

K ö n i g s b e r g ,  21. M a i. (Getreldemarkt.) 
Z u fuh r 16 inländische, 87 russische Waggons.

2V. M a i

216-85 216-35
216-00 215—03
8 5 -0 5 8 5 -1 0
8 7 -90 8 7 -9 0
98 -4 0 9 8 -4 0
93- 30 9 3 -3 0
8 7 -90 8 3 -0 0
9 5 -8 0 9 8 -5 0 iz8 5 -5 0 8 5 -2 5
9 5 -2 5 9 5 -1 0
9 5 -8 0 9 5 -9 0

101-70 101-60
9 7 -8 0 —»
27 -9 0 2 7 -9 5
9 6 -3 0 9 6 -2 5
78 50 7 8 -7 0 ".4

188-00 ,83 - 00 u
217-00 218-00
176 90 ,7 8 -0 0
211-00 213-50
115-50 115-75

82V. 62V.
4 4 -L 0 4 4 -1 0

174-60 —
,72 -0 0 ,7 1 -5 0
170-25 ,7 0 -6 0
144-00 143-50
142-50 142-25
142-50 142-25

Meteorologische Beobachtungen zu T h o r»  
von» Dienstag den 21. M a i, früh  7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 12 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  Nordost.

Vom IS. morgens bis 20. morgens höchste Tem ­
peratur -j- 14 Grad Ccls„ niedrigste -j> 4 G rad 
Celsstw,_________

G erm ania. Lcbens-VersicheW ngsMktie«-Ge­
sellschaft zu S te ttin . Nach Genehmigung der 
B ilanz sowie der Gewinn- und Verlust-Rechnung 
fü r das J a h r  1800 durch die am 11. d .M tS . statt­
gehabte Generalversammlung erhalten die m it A n ­
spruch auf Dividende Versicherten vertragsmäßig 
von dem verbliebenen JahreSüberschuffe 91,8 Pro», 
m it M r . 4 4 Ä 6  0V 3 .2 1  Die Gewinnreserve dieser 
Versicherten, die lediglich zur Vertheiln»« von 
Dividenden auf die künftig noch zu leistenden 
Präm ien dient nnd nicht zu anderen Ausgaben 
verwendet werden darf. ist hierdurch auf M k  
L7184S 4V .S S  Ende 1900angewachsen. I m  ve r­
flossenen Jahre  wurden a» die m it Getvinuantheil 
Versicherte» M k. 4  3 2 5  3 8 7 ,8 8  Dividende durch 
Abrechnung auf die 1900 fälligen P räm ien oder 
baar vergütet. — Von den eingereichten 11450 
neuen Vernchernngsa,»trägen über M k. 52962324 
K ap ita l und M k. 189060.50 Jahresrente gelangten 
znr Annahme 9220 Anträge über M k. 41460214 
K ap ita l und M k. 178097,76 Jahresrente. Der Ge- 
sauimt-BersichernngSbeftaud stieg hierdurch, nach 
Abzug der durch den Tod und bei Lebzelten aus­
geschiedenen Versicherten, auf 1VS8SS  Policen 

M '»  « 2 2 2 0 5 3 8 8  K ap ita l und M ». 
L  4 7 4  8 0 7 ,SS Jahresrente Ende 1900. I »  der 
Sanptabtheilnng des GrschastS. der K ap ita lver- 
sichern»« auf den Todesfall m it Anspruch auf D i- 
vldende. blieben Ende d .J s . 106859 Personen m it 
zusammen M k. 8!1694 572 K ap ita l versichert. D er 
Reinznwachs des versicherte» K ap ita ls  gegen den 
Bestand des Vorjahres in  dieser Abtheilung be­
stes sich auf M k. 22737 S78. An Präm ien f i l r  Ka- 
pitalversichernngcu vereinnahmte die Germania im  
Berichtsjahre M k. 25 806 501 (-f- M k. 882207). 
fü r  Rentenkanf M k. 1516220. zusammen M k  
2 7  3 2 2  721 D ie Einnahme au Zinsen au» den 
Kapitalanlage» betrug M k. 8934162 <-j-Mk 540237X 
Die Gesainmt-Jahreseiiinahme a» P räm ien luid 
Zins«, bestes sich auf M k  » 6 S S 6  8 8 »  wovon 

248 426 fü r Auszahlungen an 
m Hinterbliebene verwendet

12642495 dem Präm ien- 
"^W ie s e n  wurden, dessen Gesanimt- 

nmme hierdurch auf M k. 217 2S1 » 2 «  gewachsen 
V erlau f der Sterblichkeit »»iter den B rr»  

sichert«, gestaltete sich fü r die Gesellschaft wesent- 
steh günstiger a ls im  V orjah r. I m  Vergleich zu 
be« verfügbaren rechnnngsmäßige» Deckimgs- 
M itte ln  w ar die wirkliche Ausgabe fü r  Sterbe« 
alle um M k. 1293211 niedriger al» zu erwarten 

stand- Bo» den im  Jahre 1900 angemeldeten 
Sterbefällen hat keiner zu «nein S tre itfä lle  gegen 
die Germama Anlaß gegeben. Die Gesammt- 
Aktlva der Germania, von welch«, 8 » ,2  Pro», 
m it M k. 208 092 314 in  erstklassigen inttndelsichrren 
Hypotheken angelegt find. stiegen iin  Jahre 1900 
um M k. 13693686 auf M k. 2 5 0  0 2 4  4 9 8  M i t  
diesen reichbemesienen Fonds bietet die Gesellschaft 
ihren Versicherten volle Garantie  fü r die Erfülln»»« 
a ller vertragsmäßig übernommenen Berpflich-



Am l9. Mai verschied nach kurzem Leiden 
der

Eiseilbahn-Stationsassistent

Herr kullolk ÜVimIklllljtll
im Alter von 47 Jahren.

Er war uns ein lieber Kollege und treuer 
Mitarbeiter, dessen Andenke» wir stet- in 
Ehren halten werden.

T h o r n  den 20. Mai 1901.

Die Beamten der Station nnd 
Güteravfei tlgungsstette.

Der unterm 2. Juni 190» hinter 
dem Schuhmacher, « a v la »  K1- 

früher hier. erlassene 
Steckbrief — veröffentlicht in 
Nr. 24 des öffentlichen Anzeigers 
der Königlichen Regierung zn 
Mariemverder. Seite 363. unter 
Nr. 4l — wird hiermit erneuert. 
3 v. 755/99.

Thorn den 15. M ai 1901. 
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am 1-. 3.. 26.. 27 und 28. Juni. 
27.. 29. und 30. Jn li wird auf 
dem Fußartillerie - Schießplatz 
Thor« von den Infanterie-Regi­
mentern 2l. 6l nud 176. dem 
Ulanen-Regiment Nr. 4 nnd dem 
Pionier-Baiaillon Nr. 17 mit 
scharfer Munition geschossen. 
Dauer des Schießens 6 Uhr vor­
mittag» bis 12 Uhr mittags. 

Thorn den 21. Mai 1901.
HI. Bataillon

Jttfanteiie-Regts. von Borcke 
(4 Pommersches) Nr. 21.

Sauberes Aufwartemädchen 
für Nachmittag wird vo» iosort gesucht. 

Gerberstraße »1, II.
Aufwärterin

gesucht. Nenstädt. Markt S, II 
Anfwärterin für einige Stunden 

am Tage gesucht Brombergerstr. 88.
Saubere Anfwärterin wird ge- 

wünscht Hciligegeiftstr. 18, II.

Haupt-Agent
von alter LebeuSversichernngS- 
Gcsellschaft gegen sehr hohe P ro - 
Visionen gesucht. Angebote unter K. 
S . an die Geschäfts». d. Ztg.

WniWk WkiznW.
Freitag den 24. Mai er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Keller (genannt 
zur Wolfsschlucht):

1 gut erhaltenes Sopha, 
1 Tisch,
1 Stehpult,
8 Wiener Stühle

zwangsweise, meistbietend versteigern, 
v s n ü p le k ,  Gerichtsvollzieher.

Suche für die Provinz Esthland, 
Rußland, mehrere tüchtige
Sich achtn,eMep

für Bewässerungs-, Rieselfeld- und 
Fischteichanlagen. Angebote mit Ge- 
haltsansprüchen an Wiesenbaumeister 
L tü l - v l ,  zur Zeit in Toal bei der 
Hafenstadt Reval, Provinz Esthland, 
Rußland. Nur solche Schachtmeifter 
finden Berücksichtigung, die mit Be­
wässerungsanlagen vertraut sind.

Bekanntmachung.
Neu! Noch nie dagewesen. Ren! 
Am 2 5 .  M ai er.. 3 Uhr nachm., 
aus einer Landparzelle in Mocker, dem 
Bauunternehmer Herrn 6 u ttu »  
L e o r r o p  gehörig, an der Wasserstraße 
gelegen, gegenüber der Stärkefabrik, 
findet eine Probe mit einer Lreihigen

statt, welche mit 2 Mensche» und einem 
P a a r  Pferden 8 —10 M orgen täglich 
beackert und bepflanzt.

K o m a »  L rm s le » z fn » k > .

1 ^ 0 8 6
der 1. Kl. 205. Pr.-Lotterie bleiben 
den bisherigen Spielern bis 29. dS. 
renovirt, dann verkaufe anderweitig. 

v s T ib a n , Königl. Lott.-Einnehmer.

1 ^ 0 8 0 ,
zur 1. Kl. 204. Preuß. Klassen-Lot- 
terie; ('/« Mk. 12,00; Mk. 4.90) 
sind zu haben.

Erneuerungsfrist bis zum 31. M ai.
konselwi-ovski,

Kgl. Lotterie-Einn., Briesen Wpr.

Feiertage wegen
bleibt mein Geschäft

Freitag deu24.,Sonnabend 
den 25. d. M ts.

L s p l r a e l  H V o ltk ,
Seglerstrabe 25. ^

Wer billig bv8S6rv8 »ve!vl!ovS8 
Personal oder als aolodvg Stellung 
8uobt, verlange „DentscheFrauen- 
Ztg. ,  Vovpvnlolc-LerILu, Zentral 
blatt für kleine Anzeigen.________

Junge Miidche»,
welche die feine Dameiischneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 

M a r i»
Bäckerstr. 9.

Ein anständiges Bnffetmädkycn 
»d ein Dienstmädchen gesucht.

Mellienftraße 106.

Mms Si«dk«iWkii.
gefittet und anständig, die Plätten 
und Nähen kann, zum 1. J u l i  in 
OstaSzewo gesucht. Briefl. Meldung 
mit Zeugnißabschrift gewünscht.

V s lo s v a  N io g n sp .

Schneidemüller
für Bollgatter und 2  Arbeiter so­
fort gesucht. Desgleichen kann auch 
1 Schmied u. L Stellmacher sos. 
eintreten. L. ckanko» Gurske.

Ein ordentlicher, nüchterner
Arbeiter

findet sofort Stellung bei

I n  mein K o lo n ia lw a a re n -  u. 
S p ir i tu o fe n -G e fc h ä f t  kann

ei» Lehrling
sogleich oder später eintreten.

v a r l  Laickol, Friedrichstraße.

1 4 0 0 0  Mark
aus sichere Hypothek zu vergeben. 
Vermittler ausgeschlossen. Nähere- in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die Grundstücke
mit Höckerei, Kl.-Mocker, Berg- 
s tr . 5 5  und Mittelstr. S  sind wegen 
Fortzugs günstig zu verkaufen.

Mein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. F rau  L o rlo n isk » , 

Tuchmacherstraße 10.
Suche per sofort in Thorn ein 

nachweislich gutgehende-
»WlillStiM- IIUlI

wenn möglich verbunden mit rituellem 
Hotel, z« pachte». Meldungen 
werde» brieflich mit der Aufschrift Sie. 
1S 01  durch diese Zeitung erbeten.

mit schönem
 ̂ . Garte» zu ver­

kaufe» oder zu verpachten. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle vieler Zeitung.

verkaufe, um schnell damit zu räumen, 
zu äußerst billigen Preisen.

^4 .
Ein Posten gut erhaltener

f a l m ä c l e r
hat billig abzugeben

ASoIL L l6k 8l» ä t ,
Fahrradhandl., Thorn, Gerechteste 23.

Fahrrad
(Brennabor), elegant, billig verkäuflich

Brückenstr. 3 2 , III.
Ein gut erhaltenes

Damenfahrrad
mit Nickelselgeu billig zu verkaufen.

E u lm e rs tra ß e  S S .

k l l t L -  a .  M o a v V L L r v l l - M L Z L L l l l
N l l i n i l  U s t d i  l V a e d Ü K .

L  L » c k « r 8 t r » 8 8 « ,  D <  l i «  L r « t t « 8 t r » 8 8 « .

G r ö ß t e  A u s w a h l  
garnirter und »»garnirter Damen- und Kinderhüte

in  anerkannt geschmackvollster Ausführung.
SssonUsrs prsisworlb: N/luU- unU NaMslbi-lobon kur ItinUsr.

W k o r m k » ,  ^ilitÄ -iffsU sn.
Z U W -  8 p k m M :  K k itb e ik ilile ille r , e u z l-  k re e e k s s

in bsstsr -lusKIu'unA unä taäsiiosew 8itr 
ewxüedlt

FZ. LLrLinL nsIrs-
ULktsgxssoiiätt kür usussts llsrrsvmoäeii Mtä Ooikorwsu, 

S r Ä e 1 r « « 8 t r u 8 8 v  S V .

stehen zum Verkauf: Pferde. Ge­
schirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner starke Felgen. Speichen, roth- 
und weißbnchene; sowie eichene Bohlen 
rc. Umzugshalber sehr gut er­
haltene elchene und eschene Möbel. 
Betten, sowie allerlei Hansgeräth. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztq.

Fortzugshalber
sind verschiedene

zu verkaufen. Zu erfragen
Gerberstratze 18, im Laden.

Gin Braukessel
von ca. 2000 Ltr. In h a lt  nnd Kühl­
schiff zu kaufen gesucht. Augeb. unter 
Braukessel an d. Geschältsst. d^Ztg.

1  S a t t e l  für 20 Mk. zu verkaufen 
beim Sattlermstr. Kslnckel, Brückenstr.

2 feite

« W e n  N '
verkauft die

Stärkefabrik.
L ü l i iu -
M -U

ges. gesch. Nr. 4 3 7 5 l. P räp ara t nach 
v r .  ^ d d o t .  Erhältlich in vier 
Mischungen ü 10, 20, 50 und 100 

Stück.
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 

und 1,50 Mark, 
bei

t .  I l l M .
kronvkiol - keovllovkrift

n». d .
» s r l l «  VssSV. V .

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, 6 s.lins.dis inäiea, 
Vatnr» stramoninm, AniSSt, Salpeter.

Eine» große« Posten
Damen-u. Herren-

Stiesel
verkauft um zu räumen

z« jedem nur 
-u n eh m b are»  P re ise  

H V « i» 8 e I» ,
Elisabethstraße N r. 3.

Gute und dabei sparsame Küche 
erreicht die Hausfrau mit

der Suppen, Saufen, Gemüse, 
Salate u. s. w.
— Wenige Tropfen genügen. — 

Soeben wieder eingetroffen (wie 
auch Maggi'S Bouillon-Kapseln) 
bei vor! Lskrls», Kolonialw.,

Schuhmacherslraße.

Jagdhund,
(Pointer)

5 M onate alt, ist billig 
zu verkaufen beim
Oberinspektor in vrn e lm o ^ L o  

ver Culmsee.

Habe noch mehrere Tausend Zentner
gute-

K u h h e u
zu verkaufen.

Zentner 2 Mk. 30 P f. 
Waggonladungen ab Bahnhof 

Heydekrng, königliche bahnamtliche 
Verwiegung.

8 .  L t tv k L « v I » l o « ,
Besitzer und Unternehmer,

Trackreden b. Heydekrng Oftpr.

G utes He»
und Häcksel sowie Eßkartoffel» hat 
billig abzugeben.

varl S lo .o , Mocker,
Waldauerstr. 11.

Sommer-blumen
in besten Sorten empfiehlt

v  v r i s e k k o ,
_______ B o t a n i s c h e r  G a r t e n .

Sämmtliche
ff. Meiste

zum Feste empfiehlt »ß. N s u s e k .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

z .  N > o ,o , Elisabethstraße 5.

Mt-Ln88t6lluirz
ksriz 1SVH

„KlSNll M"
Hö6st8l6

Au8Lviv1iuuux.

t i i b i l Z l l m - W m i i ,
mi 8«ß«R sik Ndililns, s s W ,

einzelne Münzen s  3 Alk.
(solange nach Vorrath)

empfiehlt
1.oui8 losepk,

U II» r> » » » « I» v r  « » Ä  4 » n l t1 » » r 1 » « 1 1 « r ,
Seglerstratze 28.

L i n K e r  ^ L k m a s o k k n e n
sind musterailtig in Konstrnktion u. Ausführung.

Singer dlSkinssoMnen
sind »nenkbebrlich für Ha>>sgebra»ch u. Industrie.

Singer MSinnaseUinen
nnd »iierieicdt in Nähgeschwindigkeit u. D auer.

Singer VILKinssoUinen
sind in den Fabrikbetrieben die meist verbreiteten.

Anmeldungen znr kostenlosen Erlernung 
der Kunststickerei,

Durchbruch, Hardanger, Smyrna-Arbeiteu
werden jederzeit in unserem hiesigen Geschäft 

entgegengenommen.

A m  k». NlihnlllWliell A.-G.
Thorn, BSckerstratze 35.

Neust. Markt
neben dem

Königl. Gouvernement

verm.kliir 8etineilles,Kvnigl.Gouvernement" '
U r o » » .

Feines T«ch- uns M a«ß-8W f t ^
kür «Isxanls S srrsa  - Garäsrovs».

«rosse Nuswaßl. prompte Liekeruug.
Mocleruer taSellorer Sitr. Solltke preise.

Rcilitt- ist »lm M .Ä kE in GcklaSen
mit Nebenzimmern, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. April cr. anderweitig 
zu vermiethen. NäbereS

Schuhmacherstr.-Ecke 14 , II

Zwei Läden
und zwei Wohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breikestraße, per sofort noch zu verm.

Mellienstr.ckKin Laden, Thorn III, Ä 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 
fragen S c h ille rs tr . 12, Part., links.

2  Wohnungen,
je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk.,
1 Laden, Bachestr.,

per sogleich vermiethet

Die von Herrn Landrath von 
8 o s tn e rra  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 1« von s o f o r t
zu vermiethen. « l. v u s s o .

Wohnung.
Durch Versetzung des Herrn Oberst­

leutnant kakalakl ist die Wohnung, 
S ta ll für 2 Pferde und Zubehör, vom 
1. J u l i  oder Oktober zu vermiethen.

Tuchrnacherstraste 2 .

HmW W e W u u
3 Ziinm. n. Zubeh., Badeeiunchtuug, 
Pferdestall für drei Pferde und 
Burschenstube, von sofort zu verm. 

Lucka, Ulanenstraße 6.

9 Zimmer und alles Zubehör, 
vermiethen. « k o s n o r ,

Bromberqerstraße 62.

Eine Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör, in der 2. 
Etage meines Hauses Brauerstr. 
von sofort zu vermiethen.

N o d s r l  U l k .

2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 6V.

gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­

miethen.
Coppernikusstr. N r. 7.

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienstr. V, I.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Z u­
behör, Baderstrabe 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
__________ Araberstratze 14, I.
/L in e  Wohnung von 4 Zimmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. Be­
sichtigung von 10—12 Uhr. 
___________ Manerstratze 5 2 , I.

ine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör vom 1. J u l i  zu 

vermiethen. Hohestratze 1, Tuch 
macherstratze-Ecke.

freund!, möbl. Zimmer, auf Wunsch
"  Pens., bei F rau  Lehrer 

Fischerstr. 7., neben demSelnvouLe,
Thalgarten.

L 0 8 V
zur 6. Wohlfahrts-Geldlotterie

zum Zwecke der deutschen Schutzge­
biete; Hauptgewinn 100000 M k.; 
Ziehung vom 31. M ai bis 5. J u n i  
cr., L 3,50 ML. 

zu haben in der
AkläMsstkllt der ,LH»rner Presse*.

Feinste Siitzrohm-

W l - W l l »
der

Molkerei Culmsee.
V e r k a u f s s t e l l e :

18 K erb erL tk asse  18
gegenüber der Töchterschule.

1. und 2. PsinM eiertag:
Spazierfahrt mit Dampfer
„^rinr Vilükklm"

nach
T  ^ i « r 8 l r « .  T

liedt-luki-ksil.
Badekarten bei Herrn Zi-
qarrenhaudlung, Ecke Altstadt. M arkt, 
Heiligegeiststraße: für 1 J a h r  5 Mk., 
Nichtmitglieder 6 Mk. und in ent­
sprechender Preisabstufnng auch für 

J a h r  und 1 M onat ; Einzelbad- 
B i l l r t s w  Pf.

BadeanstaltGriitziiMlenttich.
ist srökknel.

D as Dutzend Billets für Bassin 
kostet 1 M ark, Zellenbad wie bisher. 
Zum Kahnfahreu stehen Boote zur 
Verfügung zu 50 P r. ssir die Stunde.

v t o d s i ' t  i r S ü s a » ,
Grütznttihlentcich.

Empfehle meine

m nmirie KkBst«
meiner geehrten Kundschaft wieder zur 
gefälligen Benutzung.

G u ttu n  « ü » o p ,
_______ Mocker, Lilldenstraste 5.

MAohnung — 3 Zimmer mit Zu- 
behör — von sofort bezw. 1. 7. 
1901 gesucht. Gefl. Anerbieten 

unter S . S .  2 0  an die Geschäftsstelle 
Ztg.______________  .

G u t  m ö b lir te  Wohnung m it
Burjchengelaß eventl. Pferdestall zu 
vermiethen.

Reitbahn Friedrichstrafie V.
LK g u t m ö b l. Z im m e r , mit a. o. 
^  Burschengel., sowie 1 kl. möbl. 
Zimmer f15 Mk.) zu vermiethen

Gerechtestraße SO, I.
6D möbl. Zimmer m. Kiavierbenutz.

u. Burschengel., auf Wunsch notte 
Pension, zu verm. Jakobsstr. 9,1.

mitlLin freundl. möbl. Zimmer 
C  sep. Eingang zu vermiethen 

_____Coppernikusstr. SS, III.

G « möbl.
vermiethen. Alls Wunsch mit 

Pension. Bachestraße 10, vart

Borderzimmer zu
Wu '

LD g u t  m ö b l. Z im m e r  nev,r 
binet u. Burschengel. v. sof.

Ka­
is U

_________ Neust. Markt V.
gut möbl. Zimmer nebst Äa-

^  binet und Guricbengelatz von sofort 
zu verm. Neust. Markt V.

mitlöbl. Zimmer, auf Wunsch 
Pension zu vermiethen 

_____ Gerberstratze 14, II.
in m ö b l. Z im m e r  zu vermiethen. 

S t ro b a n d s t r .  1 6 ,  I, rechts. 
Ä Z rö b li r te s  Z im m e r  zu ver* 
^  miethen. N eust. M a r k t  1 S . 11.

oder per 1. J u l i  zu vermiethen
zrlolf LkodstLät, Gerechteste 2S.
S ^ie  
^  Herrn

Bretteslraße 24 bisher von 
^ ä o lk  S u llu u  bewohnte 

Wohnung ist vom 1. Oktober d. JS . 
zu vermiethen. Näh. im Komptoir 
von S u lta n  L  Oo., G. m. b. H.
(Letter - Wohnung zu vermiethen 
^ __________Kaseruenstraße 5 .

Gntlaufen
ein Hund, Dogge, gelb mit weißer 
Brust, auf den Namen hörend. 
Abzugeben in der Ziegelei.

Ein
Teckelhund,
aus den Namen 

M L nuv" hörend, 
mit Steuermarke 129 entlaufen. 
Abzugeben gegen Belohnung
^________ Klikabetl,»ratz- 4 , II,

ein Portemonnaie mit In h a lt .
K rzfn , Thornerffraße 6.
Die dem Friseur Herrn

S rU U o
zugefügte Beleidigung nehme ich 
reuevoll zurück.

8 .  » r L e L l n s t k i .
Die der F rau  M ozfoi' zu-

_  gefügte Beleidigung nehme
ich reuevoll zurück, k».

Läglicher Kalender.

1901.

M a i .

J u n i

J u l i
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Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i



Brilaar zu M. 118 der „Thoruer Presse"
Mittwoch den 82. Mai 1901.

Russischer Grenzverkehr.
Die Ursachen, die zu den bereits erwähnten 

russischen Maßnahmen gegen den Mischen Grenz- 
verkehr geführt haben, sind noch nicht geklärt. 
Trotzdem ist das „Berl.Tgbl." in der angenehmen 
Lage. den wahren Grund angeben zu können. 
M an braucht die Tendenz des liberalen Blattes 
nur halbwegs zu kennen, um zu errathen, wem 
dasselbe die Schuld aufbürdet. Das B la tt be­
hauptet dreist und unverfroren, daß die deutschen 
Agrarier an der Erschwerung des Grenzverkehrs 
die Schuld tragen. Diesen Behauptungen gegen­
über bemerkt die „Schlrsische Zeitung" mit Recht, 
daß, wenn dies richtig wäre, diese Grenzschwierig 
keit a l l e n  Grenzbewohnern ohne Unterschied der 
Konfession bereitet werden müßte. Der „Schle- 
fischen Zeitung" wird aus Rußland mitgetheilt:

Nach diesem telegraphischen Erlaß ist bis auf 
weiteres allen Juden des russischen Reiches der 
Uebergang aus das preußische Gebiet trotz Grenz- 
Legitimationsschein strengstens verboten. Des­
gleichen ist den Jnden auf preußischer Seite der 
Eingang nach dem russischen Reiche verboten, wenn 
sie sich nicht der Gefahr ansetzen wollen, in das 
Innere des Reiches abgeschoben zu werden. Diese 
unerwartete lind plötzlich eintretende Maßregel 
wirkte wie ein Dounerschlag am die Interessenten. 
Die vielfach von privater Seire abgesandten tele­
grafischen Jnformationsansragen huben nur ne 
gatives Resultat gehabt. Sofort uach Verkünd! 
gung des telegraphischen Ministerialerlasses mußten 
die in früher Morgenstunde anf Grund ihres 
Grenz-Legitimationsscheincs nach Ruß and ge­
kommenen preußischen Juden das diesseitige Ge­
biet verlassen

Einem anderen schlesischen Blatte wird zu den 
Ursachen des Erlasses geschrieben: Was die U r­
sachen anbetrifft, so lauten die Versionen so ver­
schieden, daß man gegenwärtig sich noch kein klares 
B ild  verschaffen, sondern sich, wenig oder mehr. 
nur in Vermuthungen ergehen kann. Viele mit 
den hiesigen Verhältnissen vertraute Ansässige 
bringen diese Maßregel mit den in letzter Zeit in 
Sosnowice und an anderen Grenzorten vorge­
kommenen M a s s e n v e r h a f t u n g  en in Verbin 
düng, indem besonders in jüngster Zeit durch 
Mische Ländler russischer Nationalität, denen 
auch solche von deutscher Nationalität hilfreiche 
Land infolge reichlichen Verdienstes geboten hätten, 
Schriften n i h i l i s t i s c h e n  I n h a l t s  über die 
russische Grenze geschafft sein sollen. Vielleicht 
Wehr Grund dürfte die Thatsache liefern, daß das 
xchuingg l w e s e n  in den letzten Monaten trotz 
A  strengen Bewachung und trotz der schweren 
nn^waßregelri Umfang eher zu- als abge- 
UwMe« hai,e„ dürfte. I "  rasfiiiirtester Weise 
!m ??,.die verschiedensten Säiinnggelknnststlickchen

25?-Pchchen in verbotener Weile mir zumeist von 
christliche» Arbeitern ansgesiihrt, doch wird das 
^..,ü»ch?^wese„ durchweg von jüdischen HandelS- 
tenien inszenlrt. welkbe jene A ibriter nur als 
Werkzenge dazu benutzen, damit st» Ihnen die 
„Kastanien aus dem Feuer holen".

Das klingt weit glaublicher, als das Geschwätz, 
daß die deutsche Zollpolitik diese Grenzerschwernng 
hervorgerufen habe. Uebrigens sollen nach dem 
„Brrslaner General Anzeiger" deutscherseits be­
reits Schritte. um die Maßnahme» wieder rlick- 
aanglgzn mache», einaeleitet worden sein.

Vereinsmeierei.
Der Bericht eines sächsischen Gewerbeinspektors 

enthält folgende beaivienSwerthe Darlegungen: 
„Das FanUIienlebcn und die wl> ihschastliche Lage 
des Arbeiteistandes weide» durch ein beständig 
wachsendes Uebel, die Bei gnngnngSkncht, der das 
sich immer mehr verbreitende VereinSwese» als 
eine gnie Grundlage dient, sehr ngchtheilig beein­
flußt. Während man vor einige» Jahre» die Ver­
mehrung der Vereine mehr in Städten und 
größeren Dörfern wahrnehmen konnte, hat sich in 
den letzten Jahren auch in den kleineren und 
kleinsten Orte» aas Bestreben sehr entwickelt, unter 
regend welche» Namen Vereine zu gründen, und 
zwar hauptsächlich i» der Absicht, mehr Gelegen- 
?Ubn z» Bergung,»,gen zu schaffen, wofür schon 
tast »berrelchljch g„f andere Weise in den meisten 
A "enLblorgt ist. Die Gründe, aus denen Ver­
eine sich bilden, erscheine» zwar in der Regel ganz 
harmlos und an und für sich weniger bedenklich; 
die Nachtheile liegen jedoch darin, daß es bei den 
meiste» nicht dabei bleibt, cinzelnen Vereinen an­
zugehören, sondern daß sie »ach und »ach M it ­
glieder mehrerer Vereine werden; und deshalb ist 
es nichts seltenes, daß manche Leute a» jedem 
Abend der Woche einer anderen Verpflichtung 
nachzukommen haben. Die schädliche» Folge» 
hiervon zeige» sich recht erkennbar in der Familie. 
Vergleicht mau die wirthschaftliche» Zustände 
eines Arbeiters, dessen einziges Bestreben ei» ne 
ordnetes Familienleben und ein behagliches Aus­
kommen ist, der sich von der immer allgemeiner 
werdenden Bewegung, sich möglichst viel a» Ver­
gnügungen u. f. w. zu bieten, thnnlichst fernhält. 
M t  denjenigen eines Arbeiters, der es vorzieht, 
»le Gelegenheiten, die es znr Befriedigung seiner 
Angung giebt, möglichst z» benutzen, so wird man 
'«wen, daß eine angenehme Häuslichkeit nur da 
B M " ffe n  ist. wo streng wie früher zunächst der 
alles l>^»»g der nothwendigste» Lebensbedürfnisse 
der rnMibehrliche nachgesetzt wird und wo nicht 
M e lk . "un allen möglichen Vereinen angehört.
- A «s ff,,d eben die Vereine, insbesondere die 

mit daran schuld, daß die Pflege desFan,»? „nr oaian iwnio, van nie D»egr oes
venw ^A bens und die Sparsamkeit so vielfach 
einen n ^ ä t  werden, indem sich die vielen Ber- 
Zwa»n»!'kEhöre»den Personen geradezu in einer 
Ausaad-. befinden, in der sie für vermeidbare 
manchmal -A ie l verwende» müssen. Während 
bestand " ""M Z M M Z
Mein»" leiden, ja, sie bleiben, wie man hört, G 

° n d « « w ic h t iE ^ere Wichten zu erfüllen.

Gc-

lassen

sich aber als Mitglieder mehrerer Vereine von 
den Darbietungen und sonstigen Vergnügungen 
wenig eingehen. Beispielsweise sei bemerkt, daß 
in einer Nachbargemeinde Annaberg» von einem 
wenig bedeutungsvollen Verein, nämlich einem 
„Pseifenkiud". dessen Mitglieder besonders dem 
Arbeiterstande angehören, im Berichtsjahre ei» 
Banner gestiftet wurde, was mit der damit ver- 
bundene», mehrere Tage in Anspruch nehmende» 
Festlichkeit (Weihe) eine Ausgabe vu» beinahe 1000 
Mk. erforderte. Die allzuviel«! Möglichkeiten zu 
Vergnügungen «. s. w. beklagte auch der Besitzer 
einer größeren Fabrik, indem er äußerte, es sei oft 
bei besserem Geschäftsgänge schwer, Arbeiter zn 
Ueberstnnden heranzuziehen, denn diese hätte» 
wegen dervielen Bereinsabende und Vergnügungen 
kaum einen freien Abend zur Bersügnng. und doch 
sei mancher Arbeiter eines weitere» Verdienstes

BroviuziatnachriWea.
s Gollrrb. 19. M a i. (Angefallen) I m  ver­

gangenen Winter wurde der die Beförderung der 
Postsachen von dem benachbarten russischen Grenz- 
orte Dobrzyn nach dem hiesigen Postamte be­
wirkende russische Postbote Nasaroff von dem A r­
beiter Zmndzinski angefallen; den letzteren ver­
u rte ilte  kürzlich das Schwurgericht in Thorn 
wegen des erfolglos versuchten Raubes zu zwei 
Jahren Zuchthaus. Aus diesem Anlasse hat nun 
die obere Poöbehörde in Warschau angeordnet, 
daß der Postbote künftig mit Revolver und Selten- 
gewehr bewaffnet die Grenze nach Preußen zu 
überschreiten bat. I m  Linblick darauf, daß den 
nach Rußland übertretenden preußischen M illta r-  
personen und Beamten das Waffentragen nicht ge­
stattet ist. macht die Bewaffnnng dieses russischen 
Postnnterbeantten einen eigenthümlichen, die 
Sicherheitsverhältniffe des preußischen StaateS de- 
gradirenden Eindruck.

s Briesen, 19 M a i. lDer hiesigen kaufmänni­
schen Fortbildungsschule) hat der Lerr Handels- 
minister eine Beihilfe von 461 Mk. für das Rech­
nungsjahr 1901 bewilligt.

o Briefen. 20. M a i. lKreislehrerkonferenz. 
Erweiterung des Gerichtsgefängniffes.) An der 
heute hier abgehaltenen Kreislehrerkonferenz be- 
theiligten sich die Kreisschttlinspektoren der Nach- 
barbezirke. Lerr Landrath Petersen. mehrere 
Geistliche, der Direktor und die Kandidaten des 
PredigerseminarS Dembowalonka. Lerr Lehrer 
Gornh Briesen gab eine Lehrprobe über dgs 
Thema „Angewandte Aufgaben aus der Addition 
und Subtraktion im Zahlenkreise 1 bis 100". 
Dann folgten Vortrüge der Lerren Muth- 
lewski H'Königl.-Nendorf über die im Nechen- 
nnrerricht anzuwendenden Anschauungsmittel und 
Loffmann-Briesen über das Thema „Wann setzt 
zweckmäßig die Bruchrechnung ein?". Daran 
schlov sich Vorturnen und ein Bericht des Herrn 
Kaudnlski-Briesen über die Kreislehrer-Bücherei. 
Ein Festessen vereinigte die Lehrer und die Kon­
ferenzgäste längere Zeit im Bereinshanse. — Die 
Lerren Oberstaatsanwalt Lautz - Marienwerder. 
Kreisbauinspektor M orin  Thorn u. a. waren heilte 
hier anwesend, um über die geplante Erweite­
rung des Gerichtsgefängniffes, welches auch znr 
Aufnahme von Gefangenen aus fremden Be­
zirken eingerichtet werden soll. zu berathen.

A u- dem Kreise Schwetz, 19. M a i. (Vollständig 
neu aufgebaut) ist nun die im Vorjahre abge­
brannte, der Firma Bieder gehörige Waffer-Mahl- 
nnd Schneidemühle Schönan. Der Neubau über­
ragt an Höhe und Stattlichkeit noch die am 
Bahnhöfe aelegene Dampfmühle. Das massive 
Gebäude ruht auf einem Pfahlrost. Monatelang 
ist eine Dampframme bei den Rammarbeiten be- 
schäftigt gewesen. Die Betonfnndamente sind 
unter Wasser zwei M eter stark und laufen dann 
bls anf 1.5 M eter Stärke aus. Die starke Wasser­
kraft des Schwarzwassers wird bei dem Stauwerk 
durch drei Turbinen ausgenützt, von denen jede 
derselben 250 bis 300 Pferdekräfte entwickelt. Die 
oberhalb Schönau gelegene, früher zu einem pol­
nischen M ajorat, dann der Firma Steimmig- 
Danzig gehörige und vor einigen Jahren von der 
Firma Bieder angekaufte Mühle Koslowo wird 
auch ihre Wasserkraft nach Schönau liefern. Die 
dort vorhandenen alten Mühlcuwerke nnd S tau­
anlagen werden umgebaut und können durch elek­
trische Übertragung gleichfalls circa 300 Pferde­
kräfte nach Schönau liefern. D ort kann die 
elektrische Kraft nach Bedarf zum Betrieb der 
Wasser-, Schneide- oder Dampfmühle verwendet 
werden. Anf der kurzen Strecke von etwa zwei 
Kilometer werden so aus dem Schwarzwafser 500 
bis 600 Pferdekräfte gewonnen. Die neue Mühle 
wird nur Roggen verarbeiten und zwar anf voll­
ständig automatischem Wege in 24 Stunden 1200 
bis 1400 Zentner Getreide zn den feinsten Sorten 
Mebl vermahlen.

Marienwerder, 19. M a i. (Der Kleinbahnban) 
im Kreise Marienwerder ist insofern besonders 
interessant, als in der Trace der Bahn die 
Weichsel bei Mewe anf einer Dampffähre mit den 
Zügen überschritten werden soll. Bei den nn- 
gemein wechselnden Wassersiänden des Stromes 
und den bedeutenden Sandmengen, die er mitzn- 
fiihren pflegt, hat das natürlich außerordentliche 
Schwierigkeiten. Bei einer gestern vorgenom­
menen Besichtignngsreise, an welcher n. a. Lerr 
Regiernngspräsident v. Iagow , Landeshauptmann 
Linze. Laudesbaurath Tiburtius, Landrath Dr. 
Briickner theilnahmen, konnte erfreulicherweise 
konstatirt werden, daß die gestellte Aufgabe als im 
wesentlichen gelöst zu betrachten ist. Die Bahn 
wird aller Voraussicht nach am 1. September 
d. Js . eröffnet werden können.

Dar,zig. 20. M a i. (Folgendes Telegramm S r. 
Majestät des Kaisers) ist dem Geheimen Kom- 
merzienratb Ziese) zugegangen: Schloß Urville. 
17. M a i 1901. Spreche Ihnen von Kerzen warme 
Glückwünsche zn dem vorzüglich gelungenen Ban 
!)es „Kaiser Barbarossa" aus. Die Resultate der 
Fahrten haben die auf die W erft gesetzte Znver- 
rcht völlig gerechtfertigt. I. L. — Herr Kom- 
meizienrath Ziese, Mitinhaber und Chef der 
Schichauwerke, ist zum Geheimen Kommerzienrath 
ernannt worden.

Labiau. 18. M a i. (Der Sandel m it Kibitzeiern). 
die hier auf den vielen Wiesen in Mengen ge­
funden werden, war leider auch in diesem Jahre 
ehr umfangreich. Da der Preis der Eier 10 bis 

20 Pfennige für das Stück beträgt, so werden 
große Mengen von Eiern den Vögeln geraubt nnd 
an die Ländler verkauft. Einige Besitzer hatten 
bereits in diesem Frühjahr das Absuchen  ̂ ihrer 
Wiesen nach Kib tzeiern verboten. Gut wäre es, 
wenn diesem Beispiele auch andere Landwirthe 
folgen möchten, da sich eine Abnahme dieses nütz­
lichen Vogels in unserer Gegend bereits bemerkbar 
macht.

OrtelSburg, 18. M a i. (Ein größeres Brand- 
nngliick) ereignete sich gestern Vormittag in Kl.» 
Jernlieu. Innerhalb weniger Stunden waren Vier­
zehn Wohngebäude nebst den dazu gehörigen Stak- 
lnngen ein Rand der Flamme» geworden. Znm  
größten Bedauern sind dabei wohl auch Verluste 
an Menschenleben zu beklage», den» es wird ein 
Kind vermißt, nnd man konnte bis jetzt noch nicht 
feststellen, wo sich dasselbe befindet. Die Wittwe 
K., die noch einmal in ihre brennende Wohnung 
zurückging, «IN zu rette», verunglückte dabei und 
erlitt schwere Brandwunden. Es soll Wenig 
Aussicht anf Erhaltung ihres Leben- vorhanden 
sein

Gumdinne», 18. M a i. tFür den Dirigenten 
Posten) der Neuen Singakademie, Liedertafel nnd 
Stallnpöner Franenchor haben sich bis jetzt nicht 
weniger als 56 Bewerber gemeldet. Unter den 
Bewerbern befinden sich eine ganze Anzahl, die 
als Komponisten sowohl wie als Dirigenten in 
dem Musikleben Deutschlands bereits einen guten 
Rtts genießen, auch ha»en sich Herren aus Ruß 
land, Schweden, Holland und Amerika gemeldet.

weiten Formulirnng der betreffenden Bestimmungen 
entgegen.

— ( Pk i ngst vr r kehr . )  Die königliche Eisen- 
bahndirektio» Bromberg hat. wie zu den Weih­
nacht-- und Osterseiertage». znr Bewältigung des 
starken Verkehrs auch zn den bevorstehenden Pstngst- 
seiertagen Vor- »nd Nachzöge für den 2s. und 25. 
d- M ts . ab Thor» eingelegt. Am 24. d. M ls . Ver­
kehren Vorzug 246. ab Thor» Hanptbahnhos 11,13 
vormittags. Ankunft Berlin Friedrichstrabe 11,22 
abends, und Vorzug 248. ab Thor» Hauptbabnhnf 
5,21 nachmittags, Ankunft Berlin Friedrichstraße 
4,49 morgens. Als Gegenzüge verkehren am 
24. nnd 25. d. M tS. der Vorzug 249. ab Berlin  
Friedrichstraße 2.09 nachmittags. Ankunft Thorn 
Hanptbahnhos 11,56 nachts. Der Vorzug 249 wird 
an beiden Tagen bis Allenstein dnrchgrfiihrt. Die 
Züge 23 und 24 von bezw. nach Berlin werden 
auf der Strecke Berlin-Schncideniiihl sür diese 
Tage nicht mit Zug 13 bezw. 14 vereinigt, sondern 
als selbstständige Züge nach Berlin bezw. Alexan« 
drowo durchgeführt.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g e n . )  ES ist in 
AnSstcht genommen, Ermäßigungen der Eisenbahn- 
fahrpreise für die Beförderung von Geisteskranke», 
Epileptikern. Idioten nnd Blinden, welche aus 
Kosten der öffentlichen Armenpflege in Anstalten 
untergebracht werden, eintreten zu lassen. Auch 
die Fahrpreise sür Ortsarme, welche znr Zeit des 
Eintritts  der Hilfsbednritigkeit sich nicht am 
Unterstühungswohnsttz aufhalten und dem letzteren 
zugeführt werde», solle» herabgesetzt werden.

— ( V e r l ä n g e r u n g  de r  P f i n g s t f e r i e u  
auf dem Lande.) Aus Ant, ag des Herr» Land­
rath von Schwerin hat die königl. Regierung zn 
Marienwerder genehmigt, dao mit Rücksicht auf

Alle besitzen vorzügliche Zeugnisse n. Empsehlunge». die außergewöhnlichen Mdürsmsse der Laudwirth- 
mehrere Komponisten haben auch einen Theil lchast d,e dl^siahngen Pfingstserien slir dir Land- 
ihrer Werke mit eingesandt.

Eydtkuhnen. 19. M a i. (Hochherzige Spende.) 
Herr Kommerzienrath Jung Ehdtkuhuen hat. wie 
die „O. G." melden, sür ki'chliche Zwecke die 
namhafte Summe von 100000 Mk. gestiftet. Die 
Hälfte hat der hochherzige Geber seiner Vater­
stadt Stallupönen z»r Erbannug eines neuen 
Gotteshauses überwiesen, während dir übrigen 
50000 Mk. dem ProvinzialkirchrnbaufondS zugute 
komme» solle».

Bromderg, 20. M a i. (Das Diakonissen-Kranken- 
hans) ist anläßlich der hier vorgekommene» 
Pockenerkrankungen aus polizeiliche Anordnung bis 
anf weiteres geschlossen worden.

Gnesen. 19. M a i. (Hanss»chu»gen nach pol­
nischen Geschichtswerkeu» fanden i» zwei hiesigen 
Buchhandlungen statt. I »  der Buchhandlung von 
I .  B. Lange wurden zwanzig Stück des Werkes 
.Geschichte Polens" von Antoniewicz beschlag­
nahmt; desgleichen wurden in derselben Buch­
handlung die in polnischer Sprache gedruckte» 
Gebetbücher durch die Polizeibe. mten geprüft.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2 l. M a i 1901.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n » «  eu i n  d e r  
Armee.) v. D u i s b u r g ,  Oberleutnant im Jnst.- 
Regt. N r. 176, in das Juft.-Regt. N r. 128 versetzt. 
Woeste, Hanptmann beim Stäbe des Pionier- 
Bataillons N r. 17. zum M ajor befördert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsaffessor 
Vliese ist znm Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in Jastrow ernannt worden. Der Assistent nnd 
Dolmetscher Aloisius Dobrzhnski bei dem Amts­
gericht in Grandenz ist znm Sekretär, mit der 
Funktion als Dolmetscher, bei dem Amtsgericht in 
Lantenbnrg ernannt.

— (T  i t c l v e r l  e ih n n g .) Dem Sanitäts­
rath D r. M ax Heideukain in Marienwerder ist 
der Charakter als Geh. Sanitätsrath und dem 
Arzt D r. Richard Schnitz in Dirschan der Cha­
rakter als Sanitätsrath verliehe» worden.

— (Nach P r ö k e l w i t z )  ist der Postpraktikant 
Riede! vom hiesige» kaiserl. Telegraphen-Amte mit 
dem 20. d. M ts . beordert, um dort während der 
Anwesenheit des Kaisers den Post- und Tele­
graphendienst wahrzunehmen.

— ( T a u b s t u m m e n - D o l m e t s c h  er.) Der 
Direktor der Tanbstliinmeii-Anstalt Schlucht»«, 
Karl Eimert, ist als Dolmetscher znr Verhand­
lung mit taubstummen Personen für sämmtliche 
Standesämter des Regierungsbezirks Marien- 
werder bestellt und vereidigt.

— ( B e i  d e n  d i e s j ä h r i g e n  K a i s e r -  
m a n ö v e r n )  scheinen, wie schon kurz mitge­
theilt. besonders große Kavalleriemassen ange­
sammelt zu werden. Außer den sechs Kavallerie 
Regimentern des 1. nnd den vier Kavallerie 
Regimentern des 17. Armeekorps werden von 
auswärtige» Blättern als bei den Manöver» be< 
theiligt bis jetzt noch genannt: Vom 2. Armee, 
korvs das Grenadier-Regiment zu Pferde Frhr. 
v. Derfflinger N r. 3 (Bromberg), vom 5. Armee­
korps das 2. Leibhiisaren-Regimcnt N r. 2 (Posen) 
und vnm 6. Armeekorps das Leibkürasster-Negi- 
ment Großer Kurfürst N r. 1 (Breslan) nnd das 
Husaren-Ncgiment v. Schill,(1. Schlesisches) N r. 4 
(Ohlan), sodatz die beide» Armeekorps über 
mindestens 14 Kavallerie-Regimenter verfüge» 
dürsten.

— ( G r e n z t a r i f e  f ü r  den V e r k e h r  m i t  
Rußl and . )  Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
hat die Nenheransgabe der Grenztarife für den 
Verkehr mit Rußland, wie sie von der Bromberger 
Direktion vorgeschlagen, im allgemeinen genehmigt. 
Dagegen trägt er Bedenken, dem Verzicht anf die 
Vorlage des Dnplikatfrachtbriefes als Beweis­
mittel für die thatsächlich erfolgte Ausfuhr der 
Güter nach Rußland und dem Antrage, die er­
mäßigte Ansfuhrfracht lediglich gegen Vorläge der 
in den Tarifheften sormnlirten Bescheinigung zn 
bewilligen, bei der Besonderheit der Grenz- 
expeditionsverhältniffe seine Zustimmung zu er­
theilen. Den deutsche» Eisenbahnverwaltimgen 
muß nach der Entscheidung des Ministers jeden­
falls das Recht, die Vorlage des Duplikats z» 
verlangen, in derselben Weise gewahrt werden, wie 
bei der Seeausfnhr den Verwaltungen die Be- 
fngniß vorbehalten ist, die Beibringung des See- 
Konnossements über die erfolgte Ausfuhr z» 
fordern. Der Minister sieht deshalb einer ander-

schule» des Landkreises Thorn bis znm 6. Jnni 
rinschließUch verlängert werden.

— ( E i n  M a n g e l  a n  R e g i e r n n g S -  
a s s e s s o r e n )  znr Vertretung beurlaubter Land- 
räthe ist im Regierungsbezirk Marienwerder ein­
getreten. Der Regiernngspräsident macht deshalb 
daraus aufmerksam, daß die Kreisdepntirte» nicht 
mehr wie früher von ihrer Pflicht zur Ver­
tretung der Landräthe befreit werden können.

— ( P o s t a l i s c h e  E x a m e n  - V e r ­
s c h ä r f n  ng.) I n  den Kreisen der Postasslstenten 
herrscht gegenwärtig eine gedrückte Stimmung. 
Es sind nämlich schon seit längerer Zeit die An­
forderungen für die Ablegnng der Sekretärs» 
Prüfung ganz bedeutend i» die Höhe geschraubt 
worden, sodaß es selbst begabtere» Assistenten 
mitunter sehr schwer fällt, dir Prüfung zn be­
stehen. Die Nachricht, daß bei der kaiserl. Ober- 
pokdirektion in Königsberg i. P r. bei den letzten 
drei Prüfungen von 23 Kandidaten nur 3 das 
Examen absolviren konnten, hat das Wasser znm 
Sieden gebracht. Es ist geplant, bei dem neuen 
ReichSpostiekretär Kraetke vorstellig zn werden 
und zu bitte», die Examina - Vorschriften zu 
mildern, da durch »nnölhiges Beiwerk, wie z. Ä . 
genaueste Kenntniß der französischen Sprache. daS 
Ausrücken der Assistenten in die Sekretärsstellen 
ganz bedeutend erschwert worden sei.

— (D ie  B e f ö r d e r u n g  v o n  T a p e t e » ,  
must er n)  und Proben alsDrncksache ist künftig­
hin untersagt.

— ( Z u m  F ä h r v e r k e h r . )  Der niedrige 
Wasserstand der Weichsel bereitet dem Trajekt- 
dampfer nicht geringe Schwierigkeiten. D a der 
Fährdampfer den Anlegeprahm am jenseitigen 
Weichselufer »nr unter großen Mühe» zu er­
reichen vermag, so ist man znr Herstellung einer 
neuen Anlegestelle geschritten. Dieselbe hat ihren 
Platz weiter unterhalb der Weichsel -wische» den 
beiden Badeanstalten erhalte», wo der Wasser- 
stand ein höherer ist.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w  ä r t e r . )  Im  kaiserliche» Oberpostdirektions- 
bezirk Danzig, Landbriesträger. 700 Mk. Gehalt 
n»d der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Gehalt 
steigt bis 1000 Pik. Konih. Staatsanwaltschaft. 
Kanzleigehilfe, 5 bis 10 P f. für die Seite des ge­
lieferten Schreibwerks je nach Leistung »nd Dauer 
der Beschäftigung. Lantenbnrg.Magistrat.Schlackt- 
bausarbeiter. 360 Mk. und freie Wohnung und 
Beh-izung. Mocker, Gemeinde»!» stand, Bnreau- 
gehilfe. 1000 Mk. jährlich. Schweb (Weichsel). 
Magistrat, Meldeomtsführer nnd Bureaubeaniter. 
Gehalt 900 Mk. jährlich, außerdem 100 Mk. Woh^ 
nungsgeldznschnß. Schweb, Magistrat, Bureau- 
beamter, lährlich 900 Mk- Gehalt nnd lOO M k. 
Wohnungsgeldzuschuß, 2 Zulagen L 100 Mk. von 
3 z» 3 Jahren nach cndgiltiger Anstellung. Thorn. 
städtisches Krankenhaus. Krankenwärter undHeizcr. 
20 Mk. monatlich neben freier Station (Schlaf­
stelle. Kost »nd Wäscherei!»«»»» in der Anstalt), 
außerdem werde» die erforderlichen Blusen ge­
liefert (10 Mk. Weihnachtsgeschenk).

Briefkasten.
Die frische» Saaten, namentlich der Hafer 

nnd die Riibenpflanzen. werden von den E r d -  
f l ö h e »  beschädigt. Es sind schon ganze Flächen 
radikal abgefressen. Ich  habe Chilisalpeter, auch 
Holzasche gestreut, das M itte l nützt aber nichts. 
Kann nur lemand ein wirksames M itte l gegen 
Erdflöhe empfehlen? Langsch - Rentschka».

Litterarisches.
Bücher-Revisor Gutheil: „ D i e  e i nfache

B u c h f ü h r u n g  mit ver Eröffnungs-Jnventur. 
Gewinnberechnuug, Abschluß, Steuerdeklaration 
und Auszug aus dem neuen Handelsgesetzbuch." 
Praktische Unterrichtsbriefe zum Selbstunterricht 
(dritte, revidirte Auflage), Verlag I .  R. Gutbeil. 
Berlin 8 . (37). Fehrbellinerstr. 86: Preis Mk. 2 . - .  
geb. M k. 3,—. I n  diesem thatsächlich volksthümlich 
und für jedermann verständlich gehaltenen Buche 
wird nach besonderer, bewährter Methode die 
heute für jeden Geschäftsmann. Privatmann und 
Handwerker so überaus wichtige Buchführung 
nebst Bücher-Elnrichtnng, Abschluß und Gewinn- 
berechnung praktisch in brieflichem Unterricht 
behandelt, von der Geschäftseröffmmg bis znm



Jahresabschluß durchgeführt und klar erläutert.« 
D as Buch selbst bildet den ersten, selbstftändigen I 
Kursus vou des Verfassers wohlbekanntem ge­
diegenen Lehrwrrk: »Das Ganze der Buch­
führung und das Abschluhwesen". (Preis Mk. 5.— 
und Mk. 6.—) und ist Kaufleuten sowohl wie 
Nichtkanfleuten a ls ein durchaus praktisches, vor­
zügliches Lehrbuch warm zu empfehle».

Mannigfaltiges.
( E i n e  t o t a l e  S o n n e n f i n s t e r n i ß )  

hat an diesem Sonnabend in den frühen 
Morgenstunden stattgefunden; sie begann um 
4  Uhr 56 M in. morgens (mitteleuropäische 
Zeit) und endigte um 8  Uhr 12 M in . vor­
m ittags. D ie durchschnittlich etwa 250 Kilo- 
meter breite Schattenspur des M ondes ver­
tief diesm al ausschließlich auf der südlichen 
Erdhälfte. S ie  begann mit Sonnenanfgang  
im Mozambiqne-Kaiial, südlich von M ada- 
gaskar, durchzog dann den Indischen Ozean 
in nöröstdlicher Richtung und berührte be, den 
Snnda-Jnseln, wo die größte Verfinsterung 
um die (lokale) M ittagszeit eintrat, eben 
noch den Aequator. D ann wendete sich die 
Schattenspur wieder nach Südosten nud ver­
lieb, nachdem sie Nen-Gninea fast seiner 
ganzen Länge nach durchzogen hatte, am öst­
lichen Ende dieser In sel (mit Souuennnter- 
gaug) die Erdoberfläche wieder. D ie Finster­
niß ist deshalb von gröberer Bedeutung a ls  
die in den letzten Jahren eingetretenen, w eil 
diesm al die Dauer der totalen Bersiusternng 
im Marknlum 6 ' / ,  M inuten betrug (im 
vorige» Jahre betrug sie etwa IV« Minute). 
Und zwar fand diese Maximaldauer auf der 
Insel S um atra, nahe dem Städtchen Padang  
statt. Letzterer Ort bildete denn auch das 
Rendezvous für die aus Amerika, England 
nud Holland nach den S n n d a -J n se ln  ab­
gegangenen Expeditionen. I »  unseren Breiten  
ist die Finsterniß völlig unsichtbar geblieben. 
—  D ie niederländische Expedition, welche 
zur Beobachtung der Sounenfinsterniß ent­
sandt ist, «neidet telegraphisch aus Karang- 
S a g o  auf Sum atra: D ie Sonne «var während 
der Verfinsterung zum Theil durch Wolken 
verdeckt. D ie Photographien der Corona 
m it verschiedenen Refraktoren , sowie die 
Photographien der Spektra von Corona und 
Chromosphäre mit den beiden Spektographe» 
sind gelungen; dagegen find weder die P ho­
tographien m it der Prisniacam era noch die 
bezüglich der Polarisation, der Wärme nnd 
des Lichts versuchten Messungen gelungen.

( U e b e r  n e u e  M i l i t ä r - S c h i e ß ­
s c h e i b e n )  schreiben Berliner B lä tter: Auf 
dem Truppen - Uebungsplatze Döberitz bei

Spandau sollen noch im Laufe dieses
Som m ers neuartige M ilitär-Schießscheiben  
erprobt werden. D ir neuen Scheiben be­
stehen aus Thon oder Asphalt und bilden 
zwei Flächen in Forin der Kopf-, Brust- rc. 
Scheibe», zwischen denen sich ei» Hohlranm  
von einigen M illim etern Tiefe befindet, der 
kurz vor B eginn des Schießens m it Wasser 
ausgefüllt wird. B ei dem ersten Treffer- 
werden diese Scheiben durch den Druck des 
Geschosses in  Verbindung m it den« Wasser 
sofort zersprengt und fallen zu Boden, a ls  
wenn der feindliche Schütze tödlich getroffen 
worden wäre. Probescheiben sind dem 
Kaiser kürzlich vorgestellt worden, und der 
Monarch hat sein lebhaftes Interesse an der 
Erfindung ausgesprochen.

( B e i m  B r a n d e )  eines Hauses in  
Tarnowitz erstickten zwei Kinder, die sich aus 
Angst in einem Schrank versteckt hatten. 
Eine Frau sprang aus dem zweiten Stock­
werk auf die Straße und erlitt fo schwere 
Verletzungen, daß sie bald darauf starb. —  
Mittwoch Nacht brach im Arbeitshause in 
Stafford in dem F lügel Leute in welchem alte, 
untergebracht waren, Feuer aus. Sieben  
Insassen sind umgekommen. —  I »  M ülfen- 
S t .  Jacob (Kgr. Sachsen) wurden bei einem 
am Donnerstag in einem Gasthof ansge- 
brochenen Brande infolge der dadurch ent­
standenen Panik zwei Mädchen erdrückt nud 
viele andere Personen leichter oder schwerer 
verletzt.

( S c h a t z f i n d e r )  wurden mehrere 
italienische Arbeiter, die bei Casalcone im  
Bezirk V erona den Grund eines H auses aus- 
hoben. S ie  fanden ein breites Thongefäß, 
das über 1000  kölnische Silberm ünzen  ent­
hielt. D er Fund gehört zur H älfte den N e­
tz eitern ^ zu rH älfted km G run db esitzer^ _______

Verantwortlich für den Inhalt : Heinr. Wartmaunin 2 Horn.

Standesamt Thorn.
Bom 10. M ai bis einschlietzl. 19. M ai 1901 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. unehel. T. 2. Eisenbahn-Güterexpedient 
Richard Schulz, S . 3. Schlossermeister Max Rosen- 
thal. T. 4. unehel. S .  5. Sergeant im Jnf.-Regt. 
Nr. 61 Franz Lipinski» S . 6. Arbeiter Auto» 
Olszhnski. T. 7. unehel. T. 8. Hoboist nnd 
Sergeant im Jnf.-Regt. Nr. 6t Franz Paulus, S .  
9. Zimmergeselle August Derengowski» T. 10. 
Arbeiter Fritz Paur, S . l l  Postschaffner Simon  
Szczhgiel, T. 12. Postschaffner Ju lian  Szara- 
sinski, S .  13. Schneider M ax Dohms, S .  14. 
Kutscher Rudolf Brotzki, T. 15. Rathhansdiener 
Albert KoSlowski, S .  16. n. 17. Fleischermcister 
Karl Gednhn. 2 T. (Zwillinge). 18. Brninien- 
arbeiter Johann Golinski, S .  19. Arbeiter Sim on

S  .... _____  ..
22. Bizefeldwebel im Jnf.-Regt. Nr. 61 Max 
Hensel. S . 23. nnehel. T. 24. Floßmeister Johann 
Schwartz. T. 25. Schtthmachermeister Julius  Klei». S .

d) a ls  gestorben:
I. Friedrich Sandkohl, 2'/« I .  2. Verkäuferin 

M arie Rückert. 22'/. I .  3. Arbeiter Gustav Feie " 
tag aus RM sch-Polen, 21'/. I .  4. Wallt) Räch, 
2'/« I -  5. Konrad Dronezkowsk«. 1'/« I .  6. Anna 

1'/, I .  7̂  Erich Alte», 5»/« I .  8. Richard 
Schulz, 11'/, M . 9. Lehrer Wilhelm Roesler 
W'/. I .  10. Ack-rbürgerwittw- Johanna S zh A  
7l I .  11. Schiffseigner Johann Kntz aus Zlotterie. 
49 I .  12. Schuhmacherwittwe Theophila Gro- 
chowski, 71 I .  13. P au l St-PSki aus Russisch. 
Polen, 24'/« I .  14. Elsa Kamper. 1'/. I .  
Tischlergeselle Anton Szhnaka, 44'/« I .  16. I n ­
valide Johann Zaszkiewicz, 74 I .  17. Emilie 
Köpp, 1-!. M . 18. Wilhelm Pirck, 4'!. M . 19. 
Bureanvorsteherfran Erna Baranski. 23'j« I .  20. 
Margarethe Tnndt, 10 T 21. Arbeiter Josef 
Wisuicwski. 53 I .

o) zum ehelichen Aufgebot r
I. Schnhmachermeister Anton Kowalski nnd 

Martha Wisniewski. 2. Arbeiter Franz Kowalski 
nnd M arie Dzianowski al. Znchowski. beide Gran­
de»-. 3. Viehhändler Gustav Salomon-Dt.-Ehlan  
und Martha Fränkel-Thor». 4. Feldwebel im 
Jnf.-Regt. Nr. 2l W ladislans Stostk-Eilslebe» 
nnd Klara Domalski. 5. Bannnternehmer W il­
helm Pettann und Wittwe Jnliauna Mitkowski 
geb. Knszewski. 6. Schiffseigner Franz Ciara und 
Thekla Mirecki. 7. Stabsarzt im Jnf.-Regt. Nr. 
21 Dr. Andreas Müller und Anna Melage-Wolfe». 
büttel. 3. Schiffsgehilfe S tan islan s Lewaudowski 
und Febronia Wlndarski-Mocker.

ck) als ehelich verbunden;
1. Friseur P aul Äeimaun-Mocker mit Auguste 

Pichert. 2. Schneider Domiuik Domagalski mit 
Baleria Müller. 3. Feldwebel im Jnf.-Regt. Nr. 
6l Otto Krnppa mit Emma Gretzinger._________

8rL«r^. Kochdaucr 2'/, Stunden. 6 Personen. 
l'I, Kilo Rindfleisch (Schwanzstück) wird in finger­
dicke Scheiben geschnitten, die man von Sehnen 
nnd Fett befreit nnd tüchtig klopft. M an belegt 
sedes Stück mit einer in Salz, feinem Pfeffer nnd 
gestoßenen Nelken umgedrehten Speckscheibe, rollt 
die Stücke zn dicken Rolle» auf. umwickelt sie mit 
Faden, legt sie dicht nebeneinander i» einen eisernen 
Schmortopf nnd gießt 100 Gramm brauner Butter 
darüber, zwei würflig geschnittene Zwiebeln und '/« 
Zehe Knoblauch werden dazugegeben, alles recht 
braun anaebraten nnd mit dünner Fleischbrühe 
oder Wasser znr Hälfte bedeckt. Dann legt man 
eine dicke Brotscheibe mit in die Sance nnd läßt 
alles sest zugedeckt ank heißer P latte 2 Stunden 
langsam garschmoren. Nach dieser Zeit nimmt man 
das Fleisch heraus, wickelt die Fäden ab »nd 
richtet es an. Die Sauce wird durch ei» Haarsieb 
getrieben, nochmals ausgekocht, dann mit 2 Thee­
löffeln Maggi-Würze verrührt und über das Fleisch 
gegeben. __________________________ M . v. B .

»»ntltche Vtottrnnge« »er Dauztger drob«»»*«- 
B o r s ,

von» Montag den 20. M ai 1901 
Für Getreide, Hiilsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preise» 2 M ark per

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 90 Mk.. schweb. 
90 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05-4,30 Mk.. 
Roggen- 4,60-4,80 Mk.

H a m b u r g ,  20. M ai. RNböl rnhig, loko 59. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum  
still, Standard white loko 6.25. — Wetter: 
schön.______________

Thorner Marktpreise
von« Dienstag. 21. M ai.____

B e n e n n  n n g

SO
60

20

W e i z e n ................................... lOOKilo 17
R o g g e n ............................... 14
Gerste...................................  n
H a fe r ...................................  14
Stroh (Nicht-). . .  ̂ '  9
H eu.....................................................  9
K och -E rb sen ..................... 13
K a r to ffe ln ...............................SO Kilo 2
Weizenmehl. . . » . . „
R o g g e n m e h l..........................  „
B r o t ........................................ 2.4 Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Banchfleisch.........................
K albfleisch .........................
S ch w ein efle isch .................................. 1
Hammelfleisch..........................  » 1
Geräucherter Speck. . .  » 1
Schmalz . . . . . .  „ 1
Butter . . . ............................. 2
Eier . .....................................Schock 2

rebse.........................................  „ 2
a l e ..........................................1 Kilo 1

B r e f f e n ............................................
S c h l e i e ....................................  »
Hechte.........................................  »
Karauschen...............................  »
B a r s c h e ............................................
Zander . . . . . . .  » 1
K arpsen . . . . . . .  » 1
Barbinen....................................  „
W eiß fisch e..........................
M ilc h .......................................... I M e .
P e tr o le u m ......................................
S p ir i t u s ....................................  „

.  (denat.)............................
Der Markt »var ziemlich beschickt.
E s kosteten: Spargel 0.80-1,20 Mk. p. Kilo. 

Zwiebeln 15—20 P f. pro Kilo. Mohrrüben 15 
bis 20 P f. pro Kilo. Sellerie 10—20 P f. pro Knolle, 
Radieschen p. 3 Bund 10 Pf.. Petersilie 5 Pf. p.Pack. 
Spinat 5—8 P f. pro Pfund, S a la t p. 3 Köpfchen 
lO P f„  Schnittlauch 5 P f. Pro Bund.
Meerrettig 10—30 P f pro Stange, Acpfcl 15—35 
P f. pro Pfd., Gänse 3,00-4.00 Mk. Pro Stllck. 
Ente» 2.50 bis 3.00 Mk. pro Paar. Hühner alte 
1.20- 2.00 Mk. pro Stück, junge 1,00-1.50 Mk. 
pro Paar, Tanke» 70—8V P f. pro Paar. Puten  
4,00 -6.00 Mk. pro Stück._______________________

niedr.f höchst. 
P r e i s .

-

20

20
40
20
60

20
80

80

70
40

20

22. M ai: Soim.-Aufgaua 3 57 Uhr.
Sonn.-U»terg. 7.57 Uhr. 
Mond-Ausgang 8.19 Uhr. 
Mond-Unter«. 1l.37Uhr.

Bekanntmachung.
E s ist in letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche
a. den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
b. das Gewerbe eines anderen Über­

nahmen und fortsetzten und
0. neben ihren, bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein 
anderes Gewerbe anfingen 

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

Wir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. 
Ju n i 189 t bezw. Artikel 25 der hier­
zu erlassenen AnSführuttgsaiiweisung 
vom 4. November 1895 der Beginn  
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem­
selben bei dem Gemeindevor- 
stande anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schrift­
lich oder zn Protokoll erstattet werden. 
I m  letzteren Falle wird dieselbe in 
unserem Bureau I  — Sprechstelle — 
Rathhaus 1 T r., entgegengenommen.

W enn nnn auch nach 8 V a. 
a. O . Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 150V  Mk., 
noch daS Anlage- und Betriebs­
kapital 5 0 0 0  Mark erreicht, 
von der Gewerbesteuer befreit 
find, so entbindet dieser Umstand 
nicht von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach § 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur An­
meldung eines steuerpflichtigen Ge­
werbebetriebe- innerhalb der vorge­
schriebenen Frist nicht erfüllen, in eine 
dem doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldstrafe, während 
solche Personen, welche die Anmeldung 
eines steuerfreien, stehenden Gewerbe­
betriebes unterlassen, auf Grund der 
88 147 und 143 der Reichs-Gewerbe- 
ordnung mit Geldstrafen und im 
Unvermögensfalle mit Haft bestraft 
werden.

Thorn den 10. M ai 1901.
Der Magistrat,
Steuer-Abtheilung.

Diejenigen Besitzer von Hunden, 
welche mit der seit dem 1. April dieses 
Jah re s  fälligen Hundesteuer für das 
1. Halbjahr 1901 noch im Rückstände 
sind, werden hierdurch aufgefordert, 
dieselbe binnen acht Tagen bei Ver­
meidung der zwangsweise« Einziehung 
an die hiesige Polizei-Bureau-Kasse 
einzuzahlen.

Thorn den 18. M ai 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf folgender im A rtus- 

hof überflüssig gewordener Gegenstände 
und zw ar:'

eines Gasm otors (zwei Pferdekräfte), 
zweier Ventilatoren, 
einer Saug- und Druckpumpe mit 

sämmtlichen Zubehörstücken 
haben wir einen Termin auf
Sonnabend den 25. d. MtS.,

nachmittags 4 Uhr,

 ̂ ^ i e  Verkaufsgegenstände können an 
Wochentagen jederzeit in Augenschein 
genommen werden. Die Verkaufsbe­
dingungen liegen im Stadtbauam t 
während der Dienststunden zur Einsicht 
aus.

Thorn den 15. M ai 1901
Der Magistrat.

Die Kantine des I. Bataillons. 
Infanterie Regiments vo» Borcke 
(4 Pomm.) Nr. 21 ist von» Tage 
des Beziehen« des nenn» Kaserne- 
mentS i» Rndak ab zu verpachte»».

Versiegelte Angebote mit An­
gabe der monatlichen Pacht sind 
zum 30. M ai 1801 in den» Zahl­
meister-Geschäftszimmer, Ge> eck« 
teftraße 30. abzugeben. Daselbst 
können auch die Bedingungen 
eingesehen werden.

Thor» den 14. M ai 1901.
I . Bataillon

Jnfanterie-Regts. vonBorcke 
(4 Pomm.) Nr. 21.

Ein Laden
zu jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen- 
stube und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1801 zu vermiethen.

K. Vuretsokr,
Coppermknsstraße 21.

Habt Acht!
Die wirksamste med. Seife gegen alle

Hautunreinigkeit«» und Hantans- 
schliige, w ie- Mitesser. Finnen. 
Mütchen. Räthe des Gesichts. 
Pusteln, GesichtSpickel -c. ist

Arisl-AktrWM-Stise
>. Lergmsiin li. L -., Ladrbelil-LrttLt,,. 

Schutzmarke: Steckenpferd. 
Stück 50 Ps. bei: Kckolk

F. « .  »satN -o» , 
-kackar» »  Vo.

»lootik. »nd

Am 81. Mai. 1.. 3 . 4.. 5.. 6.. 7.. 8 . 10.. 11.. 12.. 13 . 14.. 15.. 
17.. 19 , 20.. 21.. 24.. 25. nnd 27. Jn u i d. J s .  wird auf hiesigem 
Schießplätze scharf geschaffen. D as Schießen beginnt nm 7 Nhr 
vormittags und dauert voraussichtlich bis 3 Uhr abends, am 27. 
Juni bis 4 Uhr abends.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird. werden an den ge­
nannten Tagen auf den Forts Winrich von Kniprode (Vy und 
Ulrich von Jungingen <V»), sowie den südlichen Beobacktungs- 
thttrmen weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des 
Schießplatzes eine schwarz-weiße Flagge hochgezogen.

Die über den Schießplatz führenden Wege sind gesperrt wahrend 
des Schießens, und ist ein Betreten derselben verboten.

D as Betreten des Schießplatzgeländes außerhalb der öffent­
lichen Wege ist nur den mit Erlaubnißkarten, welche von der 
Komdtr. des Schießpl. ausgestellt sind, versehenen Zivilpersonen 
gestattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die polizeilichen 
Strafen zur Anwendung.

Sämmtliche verschossene Munition. SPrengstücke rc., welche aus 
dem Schießplätze frei umherliegen, find Eigenthum der 
Firma V. s .  M oteivk a> S o iio , deren Vertreter im Gasthanse „Kaiser 
Hof" auf dem Schießplätze wohnt. »

D as Sam m eln von verschossener M unition, Sprcngstücken rc. 
ist nnr den mit Erlanbnitzkarten dieser Firm a versehenen Personen 
gestattet. D as hiernach »nbesngte Sammeln von Spreng  
stücken ist Diebstahl und wird als solcher weiter verfolgt.

Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchsen — lose 
oder im Geschoßkopf sitzend —, einzelne Zündladungen oder blind­
gegangene Geschosse — Granaten und Schrapnels mit oder ohne 
Zunder — dürfen unter keinen Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit derselben 
überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu thun, a ls  die 
Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden.

D as Zertrümmern der Blindgänger u. s. w. wird lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß zu setzende Kommandantur 
des Schießplatzes veranlaßt.

Die Kommandantur 
des Futzartillerie-Schießplatzes Thorn.

, I m  L S - u s s r m s s r s  !
üsr 6 ro83staät eiebt'g vireenäs mvbr vwv 
VleLvdv. V̂Ls dtziromms iob ä» mvino 

HVLsoks n siss?" —O b o v -n
KSukNob

„Vksnn 8Iv mit vr. V k o m p s o n  » 
S o lk a n p u lv o r , Aarkv vssvlien,

äks obvv Llsiobv bleväsväv 
siebt.

„Germania"
Lebens-Berstcheruugs-Aktien-Gesellschaft zu Stettin.

Gründungsjahr 1857. Illlter Staatsaufsicht.
Verstcherungskapital am 1. M ai 1901 . . . 0 2 0  M ill. Mark.
Einnahme an Präm ien «nd Zinsen im Jahre

1900 ....................................................................... 3 0  M ill. Mark.
Sicherheitsfonds Ende 1900 ...................................  2 4 7  M ill. Mark.
Auszahlung au die Versicherten für fällige Kapi­

talien, Renten, Dividenden seit 1857 . . . 2 0 1  M ill. Mark. 
Dividendenreserve der Versicherten Ende 1960 17 M ill. Mark.

Gewinnbetheiligung mit Beginn der Bescherung und jähr­
licher Bezug der Dividende schon bei Zahlung der dritten, vierten 
Jahresprämie u s. f. — D i v i d e n d e  im Versicherungsiahr 
1902/3 an die nach P lan  »  Versicherten aus 1680: 0 0 / ,  °/<», 1681: 
57»,« 1882: 5 5  «/«». 1883: 52'/§ °/„ 1884: 40V - °/o U. f. f. der
vollen Tarif-Jahresprämie.

Jede Nachschnßverpflichtnng der Versicherten vertragsmäßig

^M^versicherung des ttriegsristkos und der JuvaliditätSgefahr. 
- -  Keine Arztkosten. Prospekte und jede wertere Auskunft 

. kostenfrei durch die Vertreter der Gesellschaft 
m Thorn I'srrvzf, in Schönsee 4ul. r ia lk o , in Schrrlitz
ttugo Lrovk, in Culmsee K Ooga, irr Argenau L. k . Vooleknvr, 

in Dameran

Aeliillig W. mill 88. tm!
.tz» 2i«Nir»gs«»Ll« S. Löruiill. 6«»er»I- 

 ̂I«ottsr1o-I)jro6t1o». 250,800 L.oo«.
Knaoos Kelö-I.otlsi'ls

8 t .  i t s ä m A -
ü r s n k o i l l l s u s
«-008S » ^  3 .3 0
7079 O slckserrinne, radidn»

okm» Kdrug Im ksn VOQ NarL

S72V0V
I0ESLM
3 8 6 8 8
2 6 8 8 8
86888  

S ä  5 0 W - 2 S 0 V 0  
I l U l t t W - i o o n o

1 0 0  S V 0  s o o o o

2 0 0  s 1 0 0 - 2 0 0 0 0  
5 0 0 »  S O - 2 S O O O  
2 0 0 0 ^ 2 0 - 4 0 0 0 0  

4 2 6 0  s  1 0 - 4 2 0 0 0
Ns6»,la»-1.oo»s xeeev ?ogtLv^6i8im8 
oäsr Kavtw. vwpr. ä. Ksnsl'sl ' 0 «dN r

l.»^ . ^ ü l l s p  L  Vo.
in Kerlin, vrsltoslr. S. W 
r«I«rr.-L4r.: WW

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen.

H e k a r in a n n »  Bäckerstr 9

» L o L s a » ,
Roggen, W eizen,

Hafer «nd Gerste«,

gesundes zu Futterzwecke», offerirt 
billigst

Llmll Vetlii»!,, Bromberg»
Mittelstr. 2 2 .  Televbon 4 8 « .

Chemische Schmierseife

F i x
Nnr allein in der Drogenhandlun- 
von

s l s r ' .
KO. K u r, Schillerftr. 29,

M M M M
35. 30. 40 Psg. pro Psd.,

icslifom. pilsumen
50 P f. pro Pfd.,

smerilc. kingäptel
40 Psg. pro Psd.,

kaüforn. kirnen
50 Psg. pro Psd.,

kaliforn. Aprikosen
60 Pfg. pro Psd., 

empfiehlt

k M s s d e t k s I r s s s S  S .

PirMliiig.
20 Morgen Land zn Baustellen, 

auch zur Gärtnerei geeignet, anderJauitzeustratze
(am W asserw erk) gelegen, vm ich 
willens zu parzelluen. K a n t i g e

Druck »nd Berlaa von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


